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Bydgofzez/Bromberg, Sonnabend, 26 März 1938 


Kann dle Sanletunion für die europälhe Boliit obgeitrieben werden? 


„Polen hat die Kraftprobe gegen den Kreml beſtanden!“ 


In einer ſeiner letzten Ausgaben (Nr. 80 vom 22. d. M.), 
die auf unſeren Redaktionstiſch gekommen ſind, verbreitet 
fi) das „Journal de Geneve“ an leitender Stelle über 

Verlauf und Hintergrund der jüngjten polniſch⸗litauiſchen 
Auseinanderſetzungen, die vor einer Woche mit der An⸗ 
nahme des polniſchen Ultimatums durch die Litauiſche Re⸗ 
gierung zu einem für unſer Land und den europäiſchen 
Frieden erfreulichen Abſchluß gekommen ſind. Das Haupt⸗ 
organ der Völkerbundſtadt bezeichnet dieſe vorerſt beſeitigte 
Spannung als einen Familienſtreit. „Zwei Brüder: der 
eine groß, ſtark und lebenskräftig, der andere ein Schwäch⸗ 
ling, Träumer, den Dingen der Vergangenheit zugewandt, 
haben ſich bei ihrer Familienerbſchaft auseinandergeſetzt, 
und der Stärkere hat dabei ein Schmuckſtück (bijou) von 
hohem Wert erhalten: Wilna.“ Seither, d. h. ſeit dem Jahr 
1920, habe ſich der kleinere Bruder gekränkt gefühlt und ſich 
deshalb hartnäckig geweigert, mit ſeinem Bruder aus Polen 
weiter zu verkehren. Dieſer habe nun vor einigen Tagen 
dem Familienſtreit ein Ende bereiten wollen und ſeinem 
Bruder folgendes vorgeſtellt: „Von der Zeit, in der Du 
Dich in den Schmollwinkel begeben haſt, habe ich jetzt ge⸗ 
nug. Du wirſt mich jetzt unverzüglich umarmen oder ich 
werde Dich ſo zurechtweiſen, daß Du daran denken wirſt!“ 
Und von Kowno ſei die Antwort gekommen: „Du biſt ein 

böſer Menſch, ich habe Dich nicht gern, aber — trotz allem — 
ich ziehe es vor, Dich zu umarmen.“ — 

So unfreundlich hat die Litauiſche Regierung freilich 
nicht geantwortet; denn dieſe Antwort war ihr in nüchtern 
ſachlicher Faſſung vorgeſchrieben. Aber trotzdem iſt dieſe 
Plauderei eines offiziöſen Organs der 3 bezeichnend für 
die Auffaſſung, die man am Genfer See von der Entwick⸗ 
lung der Ereigniſſe in der Nordoſtecke Mitteleuropas hat. 


Am intere ſanteſten aber Tr jo rt das „Ace 


zieber (pröcepteu r) des ante 
Familienſtreits eingenommen Patte 
meiſter ſei die Sowjetunion zu verſtehen, die noch immer 
nicht vergeſſen habe, daß zum alten Zarenreich ebenſo 
Kowno und Wilna wie auch Warſchau gehört haben. Der 
verlorene Krieg von 1920 habe dem Kreml den Mut ge⸗ 
nommen, gegen Polen anzukämpfen; aber das Baltikum 
habe ihn immer angezogen. So ſei vor allem Litauen eine 
ſowjetruſſiſche Einflußſphäre geworden, und jo habe man 
auch Kowno ermutigt, keine Beziehungen mit Polen aufzu⸗ 
nehmen. Vielleicht würde ſich — ſo dachte Moskau — eines 
Tages die Gelegenheit bieten, in Litauen gegen einen pol⸗ 
niſchen Angriff zu intervenieren und auf dieſem Weg eine 
Art von Protektorat über die kleine Republik, dabei dann 
auch die Benutzung des Hafens von Memel zu gewinnen.“ 

„In Wahrheit wurde alſo — ſo ſchreibt das Genfer 
Blatt weiter — die Partie zwiſchen Warſchau und Moskau 
geſpielt. Indem ſie ihr Ultimatum an Litauen richtete, bot 
die Polniſche Regierung der Sowjetunion Trotz. Sie hat 
die Kühnheit zu einer Kraftprobe gegen den Koloß auf 
tönernen Füßen gehabt. Audaces fortuna juvat („Den 
Kühnen hilft das Glück): die Operation hat alle dabei ge⸗ 
hegten Hoffnungen erfüllt.“ 

Mit einer moraliſchen und materiellen Unterſtützung 
der Sowjets im Hintergrund würde Herr Lozoraitis allen 
Warſchauer Forderungen widerſtanden haben. Das pol⸗ 
niſche Ultimatum aber habe eine gänzliche Verminderung 
(un degonflage integral) der bolſchewiſtiſchen „Macht“ 
offenbart. Der Kreml habe Litäuen im Stich gelaſſen. 

Warum dieſe Abdankung der Sowjets, auf welche die 
Warſchauer Regierung mit Recht habe zählen können? 
„Weil die Sowjetunion bis in die Tiefe hinein durch ihre 
innere Zerſetzung erſchüttert iſt. Der allmächtige Despot, 
er im Kreml regiert, kann ſeine gewaltige Armee nicht 
mobiliſieren, mit deren Macht die diplomatiſchen Agenten 
Moskaus geblufft haben, um wertvolle Bündniſſe zu 
ſchließen. Eine Generalmobilmachung würde den unver⸗ 
züglichen Sturz des Regimes zur Folge haben. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß man das ruſſiſche Volk nicht zu bewaffnen 
wagt; man weiß nur zu gut, gegen wen es ſich wenden 
würde. Man kann nicht ungeſtraft die Führer einer Armee 
binſchlachten. Ohne ihre Führer iſt die zahlreichſte und beſt⸗ 
ausgerüſtete Armee nichts wert. Sie iſt kopflos geworden. 
Stalin hat ſein Heer enthauptet, ſeine haſſenswerte Polizei, 
ſein Diplomatiſches Korps. Der Despotismus zerſtört ſich 
ſelbſt. Der Mißbrauch der Macht hat Stalin zur Ohnmacht 
verdammt. In der Stunde der Gefahr iſt er unfähig ge- 
weſen, auch nur den kleinen Finger zugunſten von Litauen 
zu bewegen.“ 

Das der Genfer Liga naheſtehende Blatt, dem man 
ſolche Erkenntnis kaum zutrauen möchte, kommt im An⸗ 
ſchluß an die Darſtellung des Sachverhalts zu folgendem 
Schluß: „Die Zurückhaltung der Sowjetunion bei dieſer 
kritiſchen Situation kann einen weitreichenden Einfluß auf 
die Entwicklung der Lage in Oſteuropa ausüben. Litauen 
darf heute nicht auf die Hilfe der Sowjetunion zählen; es 
hat von Moskau nichts zu erwarten.“ 1 

Der Leitartikler des „Journal de Genève“ ſtellt nun die 
Frage, ob ſich Litauen an Deutſchland wenden werde und 
gibt die eindentige Antwort, die vor allem der ſchimmerloſe 
„Kurier Warſzawfti“ aus dieſem neutralen Mund ver⸗ 


Unter dieſem Hof⸗ 


dieſer Beziehung Berlin gegenüber 


er Er⸗ 
uders während dieſes 


daß nämlich eine deutſche Unterſtützung der 
Litauiſchen Regierung in ihrer Auseinanderſetzung mit 
Polen ganz unmöglich ſei. Und wenn es die politiſch 
führende Zeitung der franzöſiſchen Schweiz auch unterläßt, 
in dieſem Zuſammenhang auf die deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigung hinzuweiſen, ſo führt ſie doch andere Gründe für 
dieſe Unmöglichkeit eines deutſchen Erſatzes für die aus⸗ 
fallende ſowjetruſſiſche Hilfsſtellung an. Litauen fürchte für 
die Zukunft von Memel, was zweifellos richtig iſt, da es in 
kein reines Gewiſſen 
hat. Deshalb habe der Schreiber des Artikels, als er im 
Jahr 1935 während der deutſch⸗litauiſchen Spannung in 
Kowno geweſen ſei, den Eindruck gehabt, daß ſich Litauen 
gefühlsmäßig weniger weit von Polen als vom Reich ent⸗ 
fernt habe. „Litauen lebt in den ruhmreichen Erinnerungen 
an die Vergangenheit, und wenn dieſe Erinnerungen ihm 
das „litauiſche“ Wilna vor Augen ſtellen, ſo beſchwören ſie 
doch auch die Siege herauf, die gemeinſam mit dem polni⸗ 
ſchen Bruder über die deutſchen Ritter erfochten wurden.“ 
In der Tat ſind die Litauer ſtolz darauf, daß in der Schlacht 
bei Grunwald⸗Tannenberg neben dem aus Litauen ſtam⸗ 
menden polniſchen König Jagiello (Jogaila) auch deſſen 
Vetter, der litauiſche Großfürſt Vytautas, gegen das 
Ordensheer im Felde ſtand. 

Am Genfer See vertritt man daher die Meinung, daß 
im Hinblick auf die Macht der Tatſachen, ebenſo aber auch 
auf die Macht der Erinnerungen die Verſtändigung der 
beiden feindlichen Brüder, auf weite Sicht geſehen, ſich zu 
einer wahrhaften Verſöhnung entwickeln werde. Trotz ge⸗ 
wiſſer Härten, die ſich nicht vermeiden ließen, würde die 
Aufnahme der nachbarlichen Beziehungen ein Bündnis 


Wilde Gerüchte um Danzig. 

Die Preſſeſtelle des Danziger S 
gendes mit: 

„In einer Reihe ausländiſcher Zeitungen ſind Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt worden, daß in Danzig Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden ſeien, um durch einen Gewaltſt reich oder 
auf dem Wege von Verhandlungen mit Polen den An⸗ 
ſchluß an das Deutſche Reich zu vollziehen. 

Es bedarf kaum der Feſtſtellung, daß dieſe Behauptun⸗ 
gen völlig aus der Luft gegriffen ſind.“ 


nehmen ſollte, 


Senats teilt fol⸗ 


77 ͤĩ = 13 | ea ee der Sowjetarmee. 
Worüber iſt Tuchatſchewſki gefallen? 


Dem Mitarbeiter der ruſſiſchen Emigrantenzeitung 
„Czaſowoj“ gelang es, von einem Sowjetdiplomaten, der 
bei einer Regierung der Weſtſtaaten akkreditiert iſt, fol⸗ 
gende ſenſationelle Einzelheiten über die Ergebniſſe der 
letzten maſſenweiſen „Reinigungsaktion“ in der Armee 
und Sowjetdiplomatie zu erlangen. 


Aus Furcht vor einem Angriff durch das Dritte Reich 
ſah ſich Stalin gezwungen, ſeine bisherige Politik voll⸗ 
ſtändig zu ändern. Zu dieſem Zweck ſchloß er eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich ab, deſſen Militär- 
kreiſe ihm eine Reihe von Bedingungen ſtellten. Sie be⸗ 
ruhten darauf, daß Sowfetrußland ein mehr weſteuro⸗ 
päiſches Ausſehen annehmen und ſein Verteidigungsſyſtem 
ſtärker ausbauen ſollte. Dies geſchah während des Beſuchs 
des Marſchalls Tuchatſchewſki im Weſten. Dieſer 
machte ſich unverzüglich daran, die Umbildung der Sowjet⸗ 
armee in die Wege zu leiten, ſchuf eine hervorragende 
Kriegsluftwaffe, ſtellte in der Armee die Dienſtgrade und 
Traditionen wieder her und wandte ſeine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit der beſſeren Ausbildung der Offiziere zu. 
Dieſer belebende Prozeß, der ſich aus Tuchatſchewſkis 
Reformen ergab, wirkte ſich günſtig auch auf anderen Ge⸗ 
bieten des ſowjetruſſiſchen Innenlebens aus, was not⸗ 
wendig eine Selbſtkritik, mit anderen Worten eine Kritik 
an der Regierung Stalins zur Folge hatte. Auf dieſe 
Weiſe hörten die Sowjetbürger, die ſich allmählich die weſt⸗ 
europäiſche Ordnung zu eigen machten, auf, ſich als Auto⸗ 
maten zu betrachten, die nur dazu beſtimmt waren, die Be⸗ 
fehle der Regierung auszuführen. Gleichzeitig wurden 
aber Stimmen einer ſcharfen Kritik an dem beſtehenden 
Regime laut. 


. ͤ v . FESTOER TV EEE ETTTETER 
Interpellation gegen die Pat. 


In der letzten Senatsſitzung brachte der Poſener 
Senator Jeſzke eine Interpellation gegen die Redak⸗ 
tion der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur ein, welche die 
Wendung in der Unterredung Adolf Hitlers 
mit dem engliſchen Sonderberichterſtatter Ward Price 
über die Notwendigkeit eines Zugangs Polens 
zum Meer ungenau wiedergegeben hatte. Wir haben 
bereits berichtet, daß ſich ein Teil der polniſchen Preſſe 
wegen der Berichterſtattung der PAT über dieſe Unter: 
redung aufgeregt hat. 

PL 
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zwiſchen beiden Völkern erleichtern, die ſich durch Geſchichte 
und Kultur zu nahe ſtänden, um ſich auf die Dauer feind⸗ 
lich gegenüber ſtehen zu können. 

Dann heißt es zuletzt: „Die Sowjetunion hat die Partie 
verloren! Sie kommt geſchwächt aus dieſer Kraftprobe 
heraus. Und die Ergebniſſe ihrer Selbſtaufgabe (abdication) 
können ſich ſehr wohl auch entfernt von der litauiſchen 
Grenze wiederholen. Der Beweis iſt geliefert, daß die 
Sowietfreundſchaft nichts wert iſt. Die Feſtſtellung iſt ge⸗ 
macht, daß ein Bündnis mit den Sowjets gleich Null gilt. 
Litauen hat ſoeben für dieſe Erfahrung die Koſten bezahlen 
müſſen. Wird man das anderswo begreifen?“ 

Wir glauben, daß man uns nicht eines leichtfertigen 
Optimismus ſchelten darf, wenn wir die Anſicht vertreten, 
daß dieſe gewichtige Frage, mit welcher der Leitartikel des 
„Journal de Genève“ ausklingt, gerade auch bei denen, die 
es beſonders angeht, in weitgehendem Maße eine bejahende 
Antwort findet. Bekannt ſind die Warnungen des früheren 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval, den Weg des 
Sowfjetpaktierens fortzuſetzen. Seine Reden haben in 
einem beachtlichen Teil der franzöſiſchen Preſſe lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung erfahren. Auch bei den tſchechiſchen Rechtsparteien 
beginnt es zu dämmern. Und der engliſche Penſionsminiſter 
Ramsbotham hat dieſer Tage in einer öffentlichen Rede 
einen Satz aufgeſtellt, der voll und ganz den Tenor des 
oben zitierten Genfer Artikels aufnimmt: „Sowjetrußland 
ſtellt unter den europäiſchen Großmächten eine zweifelhafte 
Angelegenheit dar, und in Anbetracht ſeiner Regierungs⸗ 
methoden und ſeiner inneren Lage kann man nicht auf ſeine 
Unterſtützung rechnen.“ 

Es iſt zweifellos ein Verdienſt Polens und ſeiner be⸗ 
gabten außenpolitiſchen Leitung, daß der polniſch⸗litauiſche 
Konflikt in ſchneller und mutiger Weiſe ſo gelöſt werden 
konnte, daß dieſe Kraftprobe gegen die bislang im Hinter⸗ 
grund ſtehende Sowjetunion die Schwäche des „ch ſelbſt 
entdauptenden“ Kreml vor aller Welt aufgedeckt und damit 
gay; Europa eine Lehre gegeben hat, die wohl geeignet iſt, 
den Völtern, die in dem toten Banner mit dem Sowfet⸗ 
tern und in dem Zeichen von Summer und Sichel noch 
nicht ein Symbol der Zerſtörung und Selbſtzerfleiſchung 
ſehen, die müden Augen zu öffnen. Mit dieſer Kraftprobe 
hat Polen in Wahrheit einen Kampf für den Frieden ge⸗ 
wonnen, der vielleicht bedeutungsvoller iſt als die Ver⸗ 
ſtändigung mit Litauen an ſich, die das direkte Ziel des 
Ultimatums vom 17. März 1938 geweſen iſt. Und wir 
dürfen als Deutſche hinzufügen, daß dieſes Ergebnis wohl 
geeignet erſcheint, die Pfeiler jener Brücke zu ſtärken, die 
der Große Marſchall Polens und der Führer des Dritten 
Reichs am 26. Januar 1934 von Volk zu Volk, von 8 Zu 
Land ger MORE Una 5 u u haben. 


Stalin begriff ſofort, daß ihm eine ernſte Gefahr 
drohe. Der Gedanke, in Sowjetrußland den Parlamen⸗ 
tarismus einzuführen, goß Ol in das Feuer. Gleichzeitig 
aber erhoben einzelne Perſonen und Gruppierungen An⸗ 
ſpruch darauf, eine gewiſſe Rolle in der Sowjetunion zu 
ſpielen. Schließlich erſchienen im Verkehr Bücher von 
Trotzki, die an der Regierung Stalins in ungewöhnlich 
empfindlicher und treffender Weiſe Kritik übten. In dieſer 
Zeit kam es an den Tag, daß Tuchatſchewſki und ſeine 
nächſten Mitarbeiter, General Kork und Putna, ge⸗ 
heime Verhandlungen mit fremden Regie⸗ 
rungen geführt haben. Man beſchuldigte ſie, geheime 
Dokumente verkauft zu haben; richtig ſcheint jedoch der 
Vorwurf zu ſein, daß ſie die Regierung Stalins 
gewaltſam mit Hilfe der Sowjetarmee 
ſtürzen wollten. Als Stalin von dieſer Ver⸗ 
ſchwörung erfuhr, machte er ſich die Antipathie zunutze, 
welche die GPU (Tſcheka) dem Marſchall Tuchatſchewfki 
gegenüber hatte, um ihn zuſammen mit den anderen Vex⸗ 
ſchwörern zu beſeitigen. Auf dieſe Weiſe ſollte Tucha⸗ 
tſchewſki im eigenen Hauſe in Gegenwart der Frau durch 
Tſchekſſten ermordet werden. Die Generale Feldam, Kork 
und Putna wurden im Gefängnis erſchoſſen. General 
Uborewitſch wurde in Minſk und General Jakira im 
Eiſenbahnwaggon auf dem Wege nach Kiew ermordet. 

Unter dieſen Bedingungen kann von einer vollkomme⸗ 
nen inneren Zerſetzung der Sowjetarmee 
geſprochen werden, und es wird vieler Jahre be⸗ 
dürfen, um ihr Anſehen und ihre Diſziplin wieder auf⸗ 
zubauen. In der Sowjetarmee. machen ſich Haß, Ver⸗ 
dächtigung und Spionage breit. Die allgemeine Un⸗ 
1 wächſt trotz der ſtändigen eden 

alin 


Was wird aus Sowjetrußland ohne Stalin? 


Das gleiche Organ der ruſſiſchen Emigration, der 
„Czaſowoj“, veröffentlicht nachſtehende Einzelheiten 
über eine weitere Unteredung mit dem ungenannten 
Sowjetdiplomaten, der eine Antwort auf die Frage gibt, 
was mit Sowjetrußland im Falle der Ermordung 
Stalins geſchehen werde: 

„Die Macht Stalins kann“, ſo ſtellt dieſer Diplomat 
fejt, „jede Stunde zuſammenbrechen trotz der außerordent⸗ 
lichen Vorſichtsmaßnahmen, die zum Schutz des ens des 
Roten Diktators angewandt werden. In Wirklichkeit kann 
ihm niemand eine vollkommene Sicherheit gewährleiſten. 
Er kann jeden Augenblick von der Hand ſeiner eigenen 
Beſchützer hinweggeräumt werden, trotzdem die Organi⸗ 
ſation dieſes Schutzes ſogar eine Verſchwörung von zwei 


Perſonen ausſchließt. Demnach könnte ſich in jedem 
Augenblick ein Attentäter finden. Stalins Ermordung 
würde nicht ſofort zu einer Anderung des Regimes führen, 
da der nicht weniger als Stalin ehrgeizige Woroſchilow zu⸗ 
jammen mit Jeſchow, Kaganowitſch und Molotow die 
Macht an ſich reißen würde. Dieſe Gruppe hat ſoviel Ver⸗ 
brechen auf dem Gewiſſen, daß ſie die Macht nicht leicht ab⸗ 
treten wird. Die Hoffnung auf ihren Sturz liegt lediglich 
im Krieg oder in einem Aufſtand. 


doch eine neue Regierung in Litauen! 
Miniſterpräſident: Pfarrer Mironas. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Kowno be⸗ 
richtet, haben die ehemaligen Präſidenten und ehemaligen 
Minifterpräfidenten Litauens an den Präſtdenten Smeto na, 
ſowie an die Mitglieder der Regierung und die Armee⸗ 
führer ein gemeinirmes Memorandum gerichtet, in dem feſt⸗ 
geſtellt wird, daß die gegenwärtige Lage radikale Anderungen 
im inneren Leben des Staates erfordere. Gleichzeitig wurde 
die Bildung einer neuen Regierung verlangt. Daraufhin iſt 
die Litauiſche Regierung am Donnerstag abend nach einer 
Sitzung beim Staatspräſidenten zurückgetreten. Mit der 
Bildung einer neuen nationalen Regierung auf breiterer 
Baſis wurde der bekannte Oberſte Armeegeiſtliche Pfarrer 
Mironas beauftragt, der zum eugſten Führerkreis des 
Tautininkai⸗Verbandes (d. h. der völkiſchen Litauer) gehört. 


Um Mitternacht wurde die Liſte des neuen litauiſchen 
Kabinetts amtlich bekanntgegeben. Zum Miniſterpräſidenten 
iſt der bisherige Oberſte Armeegeiſtliche Pfarrer Miro⸗ 
nas ernannt worden. Auf dem Poſten des Außenminiſters 
iſt der bisherige Außenminiſter Lozoraitis verblieben, 
allerdings vorläufig nur geſchäftsführend. Innenminiſter 
wurde der bisherige Vorſitzende des Kriegsgerichts Oberſt 
Leonas, Kriegsminiſter der bisherige Armeeführer 
Raſchtikis. Das Amt des Landwirtſchaftsminiſters 
wurde dem bisherigen Miniſterpräſidenten und Finanz» 
miniſter Tubelis übertragen. 


Das neue Kabinett ſetzt ſich ebenfalls nur aus führen⸗ 
den Perſönlichkeiten des Tautininkai⸗ Verbandes, alſo 
der Regierungspartei, zuſammen. 


Wie verwickelt die Lage der zurückgetretenen Litauiſchen 
Regierung war, geht aus einer Kownver Korreſpondenz des 
„Kurjer Warſzawſki“ hervor, in der die Verhältniſſe in 
Litauen vor der neuen Regierungsbildung dargeſtellt 
werden. 5 


„Die vorige Regierung hatte, ſo heißt es in der Mel⸗ 
dung, eigentlich zwei Oppoſitionen: Die eine ſind die oppo⸗ 
fitionellen Parteien, die nicht in der Regierung waren und 
deren Rückgrat die Chriſtlichen Demokraten bil⸗ 
den, die zweiten ſind die radikalen nationaliſti⸗ 
ſchen Elemente, die ſich noch unlängſt um die Re⸗ 
gierung ſcharten, heute aber gegen ſie auftreten. Unter dem 
Einfluß dieſer Lage iſt eine Umgruppierung der Regierung 
erfolgt. Charakteriſtiſch iſt, daß auch die Bundesgenoſſen 
der früheren Regierung, auf deren Rücktritt und auf die 


Bildung eines Kabinetts drängten, das ſich der Anbahnung 


der diplomatiſchen Beziehungen mit Polen widerjegen 


würde. Als Maßſtab für die verworrene Lage dürfte ein 


von Studenten im Gebäude der Univerſität und auf den 
Straßen verbreiteter Aufruf angeſehen werden, der mit 
folgenden Worten beginnt: „Hinweg mit den verräteriſchen 
Mitgliedern der Regierung, die Litauen an die polniſchen 
Räuber ausliefern wollen!“ Weiter gehen in der Form 
eines Proteſtes Gaben für den Rüſtungsfonds ein. Einige 
Zeitungen wie z. B. „Aidas“, bedienen ſich wieder der 
früheren Sprache gegenüber Polen, wobei 
Wendungen gebraucht werden wie: „Wer einmal betrogen 
hat, dem glaubt man auch weiterhin nicht“. In einer Mit⸗ 
telſchule wurde unter den Schülerinnen der oberſten Klaſſen 
eine Umfrage über das Thema veranſtaltet: „Wie haſt du 
den 19. März verlebt?“ Die Antworten enthielten gehäſſige 
Akzente an die Adreſſe Polens.“ 


„Alles weiſt“, ſo ſchließt die polniſche Korreſpondenz, 
„auch weiterhin darauf hin, daß auch die kommende Re⸗ 
gierung unter dem Geſichtspunkt des Problems der Be⸗ 
ziehungen mit Polen gebildet werden wird, ebenſo wie ſich 
unker dieſem Geſichtspunkt die ganze innere Lage abwickelt. 


Provokationen in der Provinz. 

Wie die polniſche Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ 
aus Kowno mitteilt, trat eine ausdrückliche Provokation 
von äußeren Faktoren, die eine normale Entwicklung der 
polniſch⸗litauiſchen Beziehungen verhindern möchten, bei 
verſchiedenen Vorgängen in der litauiſchen Provinz in die 
Erſcheinung. In der Ortſchaft Ueiana kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und Demonſtranten, 
unter denen Agitatoren das Gerücht verbreitet hatten, daß 
in den nächſten Tagen unter dem Druck Polens die Agrar: 
reform annulliert und das Land den polniſchen Guts⸗ 
beſitzern wieder zurückgegeben werden ſolle. Die durch 
dieſe und ähnliche Gerüchte aufgehetzte Menſchenmenge er⸗ 
ging ſich in lauten Kundgebungen gegen die Litauiſche 
Regierung, was die Polizei zum Einſchreiten zwang. 


Durch den Anblick der Poliziſten wurden die Demonſtran⸗ 


ten noch erregter. Sie warfen ſich der Polizei entgegen, ſo 
daß dieſe Gewalt anwenden mußte, um Herr der 
Lage zu werden. 


Die neue Regierung mahnt zur Beſonnenheit. 

Im Kownoer Rundfunk wurde ein Aufruf der Re⸗ 
gierung verleſen, in dem an die litauiſche Volksgemein⸗ 
ſchaft der Appell gerichtet wird, die Ruhe zu bewahren 
und alle polenſeindlichen Handlungen zu vermeiden. In dem 
Aufruf wird betont, daß die Litauiſche Regierung richtig ge⸗ 
handelt habe, wenn ſie die polniſche Note angenommen habe, 
da auf ſolche Weiſe in dieſem Teil Europas der Friede geſtärkt 
und die Bedeutung Litauens gehoben worden ſei. 


— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Walleritand der Weichſel vom 25. März 1938. 


Krakau — 227 ( 220, Zawiholt + 2.18 (+ 2.29, Warſchau 
+ 1,86 (+ 1,87), Plock + 1,81 . , 0 2 

Fordon + 2317 (+ 2,15), Culm 4 200 (+ 
(+ 2.28, Kurzebrack + 239 (+ 3.4), 
Dirſchau + 2.01 (+ 2,12), Einlage + 2,53 
+2,68 (4 2,78). (In Klammern die 


Chamberlain über die britiſche Außenpolitik. 


Sein Glauben an Genf tief erſchüttert. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 
Premierminiſter Chamberlain gab am Donnerstag nach⸗ 
mittag im Unterhaus die angekündigte Erklärung über 
die engliſche Außen politik ab. Nach einem Hinweis 
darauf, daß die fundamentale Grundlage der engliſchen Außen⸗ 
politik in der Erhaltung des Friedens und der Schaffung 
eines Vertrauens auf ſeine Erhaltung beſtehe, betonte Cham⸗ 
berlain u. a.:: „Das bedeutet nicht, daß uns nichts zum 
Kämpfen bringen würde. Wir ſind durch gewiſſe Vertrags⸗ 
verpflichtungen gebunden, die uns unter Umſtänden die Not⸗ 
wendigkeit zum Kämpfen auferlegen. Auch gibt es gewiſſe 
Lebensintereſſen Englands, für die wir im Falle ihrer Be⸗ 
drohung zur Verteidigung der britiſchen Gebiete und ihrer 
lebenswichtigen Verbindungen kämpfen würden.“ 


„Ferner gibt es andere Fälle, in denen wir vielleicht 
kämpfen würden, nämlich, wenn uns klar würde, daß wir 
kämpfen müßten oder ſonſt ein für allemal die Hoffnung auf⸗ 
geben müßten, die Zerſtörung jener Dinge abzuwenden, die 
wir am höchſten ſchätzen, nämlich unſere Freiheiten und das 
Recht, unſer Leben ſo zu leben, wie es unſerer nationalen 
Tradition und unſerem Nationalcharakter entſpricht. Gleich⸗ 
wohl muß unſer Ziel immer darin beſtehen, jene Intereſſen 
zu erhalten, die wir für weſentlich halten, ohne, wenn es 
möglich iſt, zum Krieg zu ſchreiten, da wir wiſſen, daß es i m 
Krieg keine Gewinner gibt. Lange ho die Mehrheit 
des engliſchen Volkes geglaubt, in der Genfer Liga ein 
Inſtrument gefunden zu haben, das den Frieden erzwingen 
kann.“ . 


„Mein nriprüncicher Glaube an Genf als ein 
wirkſames Inſtrument für die Erhaltung des 
Friedens iſt tief erſchüttert. 


Das ergibt ſich aus dem jetzigen Zuſtand der Liga 
ſelbſt, was nicht die Folge irgendwelcher näherer Ereig⸗ 
niſſe iſt. Es gibt aber keinen Grund, warum wir, nach⸗ 
dem die Polifi£ der kollektiven Sicherheit, da fie unter den 
Umſtänden fehlgeſchlagen iſt, in denen ſie ausprobiert 
wurde, den Gedanken des Völkerbundes aufgeben ſollten. 
Wir müſſen doch ſicherlich zugeben, daß wir verſucht haben, 
Genf eine Aufgabe zu geben, die zu löſen ſeine Kräfte 
überſtieg. 

Das beſte ſei, jo ſagte Chamberlain weiter, wenn wir 
die Genfer Liga wieder geſund pflegen, da 
ihre urſprünglichen Ziele richtig geweſen ſeien. 

Chamberlain ventilierte dann die Frage, ob es in der 
Praxis für die kollektive Sicherheit notwendig ſei, daß alle 
58 Staaten Genfs mitarbeiten, um eine Front von über⸗ 
wältigender Macht gegen einen etwaigen Angreifer zu 
ſchaffen. Man könne plauſibel argumentieren, daß, wenn 
man es mit einer kleineren Zahl von Staaten zu tun 


habe und die etwas ſchwerfällige Maſchinerie von Genf 


aufgebe, dies ein Weg ſein könne, um mit den Problemen 
ſchneller fertig zu werden. Für einen ſolchen Vorſchlag 
könne ſicherlich viel geſagt werden. Ein ſolcher Vorſchlag 
differiere aber tatſächlich nicht von den alten Alliancen 
aus der Vorkriegszeit, von denen man geglaubt habe, ſie 
zugunſten etwas Beſſerem aufgegeben zu haben. Der 
Wert ſolcher Allianzen müſſe offenſichtlich von ihrer 
militäriſchen Wirkſamkeit abhängen, von der Zahl und 
der Ausrüſtung der Streitkräfte, 
könnten. Daraus ergebe ſich eine Schlußfolgerung: Wenn 
England einen ſubſtanziellen Beitrag für die Errichtung 
deſſen machen wolle, was ſein größtes Intereſſe ſei, ſo 
müſſe es ſtark bewaffnet für die Verteidigung und 
für die Gegenoffenſive ſein. England müſſe zunächſt an 
die Sicherheit ſeines Landes und an die der Völker den⸗ 
ken, für die es verantwortlich ſei. Dabei müſſe der Wert 
irgendeiner engliſchen Garantie oder einer ſonſtigen Ber: 
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Schließun 
5 3 Bieliker Minderheits⸗Oymnaſiums 
vom Schleſiſchen Sejm gefordert. 


(DPD) Die polniſche Preſſe wußte vor einiger Zeit zu 
berichten, daß ſich die Haushaltungskommiſſion des Schleſi⸗ 
ſchen Seim u. a. mit der Zukunft des ſtaatlichen deutſchen 
Gymnaſtums und des ſtaatlichen deutſchen Lyzeums in 
Bielitz befaßt habe. Welchen Inhalt dieſe Entſchließung 
hatte, wurde allerdings damals nicht mitgeteilt. Erſt in der 
letzten Sitzung des Schleſiſchen Sejm erfuhr die Offentlich⸗ 
keit, was mit dieſer Reſolution, die folgenden — hat, 
bezweckt werden ſoll. 


„Bei der Beſprechung der Frage der Minder⸗ 
heitsſchulen in der Wojewodſchaft Schleſien hat der 
Schleſiſche Sejm feſtgeſtellt, daß ein Vergleich des 
deutſchen Minderheitsſchulweſens in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien mit dem polniſchen Schulweſen in 
Deutſch⸗Oberſchleſien ein trauriges Bild des polni⸗ 
ſchen Schulweſens in Deutſch⸗Oberſchleſien ergibt. Im 
Budgetpräliminar für das Jahr 1988/39 figurieren 
unter den verauſchlagten Ausgaben für die allgemein⸗ 
bildenden Mittelſchulen in Höhe von 3 754 052,45 Zloty 
auch die Poſitionen für das ſtaatliche Minderheits⸗ 
gymnasium und das Minderheitslyzeum in Bielitz. 
Da die Tragung dieſer Laſten durch den Schleſiſchen 
Schatz eine Privilegierung einer gewiſſen Bevölke⸗ 

rungsſchicht, und zwar einer beſonders gutgeſtellten 
und einflußreichen, darſtellt, wendet ſich der Schleſiſche 
Seim an den Herrn Wojewoden, damit dieſer die 
Liquidation des genannten Gymnaſiums im kommen⸗ 
den Jahr veranlaßt.“ 


In dieſem Zuſammenhang bemerkt die „Kattowitzer 
Zeitung“, daß es ſich bei dem Bielitzer Gymunaſium um das 
einzige ſtaatliche deutſche Gymnaſium in Schleſien handelt, 
alle anderen hier und im übrigen polniſchen Staatsgebiet 
noch beſtehenden deutſchen Gymnaſien ſind bis auf eins in 
Thorn private Lehranſtalten. Im übrigen ſtellt der Be⸗ 
richt der Kommiſſion mit Genugtuung ein „ſtändiges Sinken 
des deutſchen Schulweſens in Polniſch⸗Oberſchleſien“ feſt. 
Er weiſt darauf hin, daß die Zahl der deutſchen Volks⸗ 
ſchulen ſeit dem Vorjahr“ von 76 auf 64 zurückgegangen iſt. 
Dementſprechend ſei auch die Anzahl der deutſchen Schüler 
zurückgegangen. Dieſes Zurückgehen der Schülerzahl wird 
in dem Bericht als ein natürlicher Vorgang hingeſtellt, und 
es wird beſonders betont, daß es nicht auf irgendeinen be- 
hördlichen zurückzuführen ſei. 

Es bleibt abzuwarten, welche Schritte der Wojewode auf 


Grund dieſer Entſchließung unternehmen wird. 


die mobiliſiert werden 


pflichtung, die England eingehe, letzten Endes von ſeiner 
8 abhängen, die eingegangenen Verpflichtungen zu 
erfüllen. 

Chamberlain kam dann auf Sſterreich zu ſprechen. Die 
Britiſche Regierung, ſo ſagte er, hat der Anſicht Ausdruck 
gegeben, daß die kürzlichen Ereigniſſe in Sſterreich eine 
neue Lage geſchaffen haben. „Wir haben bereits unſer 
Urteil über die Handlung der Deutſchen Regierung abgege⸗ 
ben und haben nichts hinzuzufügen. Aber die Folgen blei⸗ 
ben noch immer. Es hat eine tiefe Störung des inter⸗ 
nationalen Vertrauens gegeben. Daher beſteht das 
Problem, vor dem Europa ſteht, und dem nach Anſicht der 
Britiſchen Regierung es dringend ſeine Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden muß, darin, wie dieſes erſchütterte Vertrauen wie⸗ 
der am beſten herzuſtellen iſt.“ 

„Am meiſten ſchwebt uns 


die Frage der Beziehungen zwiſchen der 
Tſchechoſlowakiſchen Regierung und der deut⸗ 
ſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei 


vor. Es iſt wahrſcheinlich, daß eine Löſung dieſer Frage, 
wenn ſie erzielt werden könnte, ſich weitgehend dahin aus⸗ 
wirken würde, das Gefühl der Stabilität in einem ſehr viel 
größeren Gebiet wiederherzuſtellen als in dem unmittelbar 
betroffenen.“ Chamberlain erörterte dann die Frage, ob die 
Britiſche Regierung zuſätzlich zu den Verpflichtungen, 
durch die ſie bereits durch die Genfer Satzung und den 
Locarno-Vertrag gebunden iſt, neue Verpflichtungen, und 
zwar beſonders gegenüber der Tſchechoſlowakei, über⸗ 
nehmen ſollte. 


Die Britiſche Regierung fühlt ſich, ſo betonte 
Chamberlain nicht in der Lage, die angeregte 
Garantie zu geben. 

Dieſen Standpunkt begründete Chamberlain u. a. damit, 
daß die Entſcheidung, ob die Tſchechoſlowakei ſich in einen 
Krieg verwickelt finde, automatiſch der Britiſchen Regierung 
entzogen ſein würde. Die angeregte Garantie würde ohne 
Berückſichtigung der Umftände wirkſam werden, durch die ſie 
zum Funktionieren gebracht werden würde, und über die es 
der Britiſchen Regierung nicht möglich war, irgend eine 
Kontrolle auszuüben. Das ſei eine Lage, die die Britiſche 
Regierung nicht für ein Gebiet annehmen könne, in dem 
Englands lebenswichtige Intereſſen nicht in der gleichen 
Weiſe berührt ſeien, wie das bei Frankreich und Belgien der 
Fall ſei. Das ſei beſtimmt nicht die Lage, die ſich aus der 

Genfer Satzung ergebe. 

Chamberlain kam dann auf die Harlekinade Lit win ow 
zu ſprechen, der bekanntlich die Wiedervereinigung Sſterreichs 
mit dem Deutſchen Reich für die Wühlarbeit der Sowjets in 
der Welt auszunutzen verſuchte und die Beveitwilligkeit der 
Sowjetregierung zur Teilnahme an „bollektiven Aktionen“ 
erklärte. Chamberlain erklärte dazu, 


die Britiſche Regierung würde die Abhaltung 
einer Konferenz begrüßen, zu der alle europäiſchen 
Länder ihr Erſcheinen zuſagen würden, 


und auf der es daher möglich wäre, die Angelegenheiten zu 
erörtern, über die man gegenwärtig Beſorgniſſe verſpüre. 
„Unter den gegenwärtigen füblt ſich die Britiſche 
Regierung jedoch verpflichtet, feitzuftellen, daß eine ſolche Er⸗ 
wortung nicht gehegt werden kann, auch die Somjetregierung 
hegt fie in der Tat nicht.“ Die Britiſche Regierung fei außer⸗ 
dem der Anſicht, daß die Folgen einer ſolchen Aktion, wie ſie 
die Sowjetregierung vorſchlage, darin beſtehen würden, zwei 
ſich ausſchließende Gruppen von Staaten zu ſchaffen, was nach 
Anſicht der Britiſchen Regierung für die Ausſichten eines 
europäiſchen Friedens abträglich wäre. 0 

England glaube nicht, daß eine ſtabile Ordnung geſchaffen 
werden könne, wenn nicht durch das eine oder andere Mittel 
gewiſſen Prinzipien Anerkennung verſchafft werden könne. 
Das erſte beſtehe darin, daß Meinungsverſchiedenheiten durch 
friedliche Mittel gelöſt werden ſollen und nicht durch die 
Methode der Gewalt, das zweite Prinzip, das von nicht 
geringerer Bedeutung ſei, beſtehe darin, daß eine fried liche 
Regelung, die von Dauer ſein ſolle, auf Gerechtigkeit 
beruhen müſſe. Auf Grund dieſer Anſichten hätten die Briti⸗ 
ſchen Regierungen die vollen Verpflichtungen der Genfer 
Satzungen auf ſich genommen. Andererſeits habe die Re⸗ 
gierung ſtändig ihren Einfluß aufgewandt und tue dies weiter, 
um die Beziehungen zwiſchen den Völkern einer Reviſion 
zu unterziehen, wo dieſe durch Verträge oder anderweitig 
geſchaffen worden ſeien, und wo fie reviſionsbedürftig zu fein 
ſchienen. z 

Die Britiſche Regierung werde all ihren Einfluß auf- 

ieten, um eine friedliche und ordentliche Löſung aller 

Fragen herbeizufhren, die die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Völkern ſtören könnten. Hinſichtlich der 
Tſchechoflowakei ſcheine der Britiſchen Regierung nunmehr 
die Zeit gekommen zu feim zu der alle Hilfsquellen der 
Diplomatie für den Zweck des Friedens aufgewendet wer⸗ 
den ſollten, ſie freue ſich, die definitive Zuſicherung der 
Deutſchen Regierung bezüglich ihrer Haltung zur Kennt⸗ 
nis zu nehmen und unterſchätze ſie in keiner Weiſe. Auch 
habe fie mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß die Tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Regierung rn den praktiſchen Schritten zuwende, die 
im Rahmen der tſchechoſlowakiſchen Verfaſſung ergriffen 
werden können, um den vernünftigen Wünſchen der dent: 
ſchen Minderheit zu begegnen. 

Hinſichtlich Spaniens erklärte Chamberlain erneut, 
daß die Britiſche Regierung die Nichteinmiſchungspolitik 
als das beſte Mittel anſehe, um einen größeren Konflikt zu 
verhindern. Er erwähnte auch die Anſtrengungen um die 
Zurückziehung der Freiwilligen. 

Chamberlain behandelte dann die engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Beſprechungen, die beträchtlich vorwärts ge⸗ 
bracht worden ſeien. Die Ergebniſſe gäben zu voller Er⸗ 
mutigung Anlaß. Die Britiſche Regierung ſei davon über⸗ 
zeugt, daß die Italieniſche Regierung die vor Beginn der 
Beſprechungen getroffenen Abreden gehalten habe. Es fei 
weiter von größter Bedeutung, daß die Italieniſche Regie⸗ 
rung ihre Erklärung wiederholt habe, wonach ſie keine 
territorialen, politiſchen und wirtſchaftlichen Ziele in Spa⸗ 
nien oder auf den Balearen habe. Die Britiſche Regierung 
vertraue darauf, daß die Italieniſche Regierung ihren Ver⸗ 
ſprechungen nachkommen werde. 

Am Schluß ſeiner Rede unterſtrich Chamberlain die Not⸗ 
wendigkeit, das britiſche Aufrüſtungsprog ramm zu verſchärfen. 
Auch eine Beſchleunigung der Aufrüſtungspläne ſei weſentlich. 
8 müßten die Luftwaffe und die Luftabwehr verſtärkt 
werden. 

Die Wiederaufrüſtung müſſe künftig den Vorrang vor 
allen anderen Anſtrengungen haben. ; 


die Laſt, die auf unſerem geſamten Deutſchtum liegt, her⸗ 
Dennoch wagen fie es. Opfer zu verlangen. Es geht um die 


Deutſche Kinderhilfe 1938. 


Wie alljährlich, rüſtet ſich der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
dienſt⸗Poſen wieder zur Durchführung ſeiner Kinder⸗ 
verſchickungsaktion. Zum 16. Mal iſt er im Begriff, an die 
Organiſierung des Ferienkinderaustauſches zwiſchen 
Deutſchland und Polen heranzugehen. Noch ſtehen die 
Zahlen der beiderſeitig zur Verſchickung kommenden Kin⸗ 
der nicht feſt, aber die Planung des Werkes liegt in großen 
Zügen fertig vor. Vielerlei Vordrucke für Meldekarten, 
Liſten uſw. ſind bereits überall in das Land hinaus ge⸗ 
ſandt worden und ein ganzer Stab von treuen und 
fleißigen ehrenamtlichen Mitarbeitern iſt am Werk, um die 
Regiſtrierung der Kinder vorzunehmen. Bis zum 
10. April müſſen ſämtliche Formalitäten erledigt fein 
und die Meldungen nebſt den erforderlichen Beſcheinigun⸗ 
gen und Erklärungen dem Poſener Bureau vorliegen. 
Dann entwickelt ſich dort ein wahrer „Hochbetrieb“. Pol⸗ 
niſche und deutſche Kursbücher werden unermüdlich ge⸗ 
wälzt, ganze Stöße von nach verſchiedenen Geſichtspunkten 
eingerichteten Liſten angefertigt, Transportpläne ent⸗ 
worfen — denn es handelt ſich um die Entſendung von 
deutſchen Jungen und Mädeln, die alle wohlbehalten und 
pünktlich zum vorausberechneten Zeitpunkt an ihren Be⸗ 
ſtimmungsorten eintreffen ſollen. 

Neben der Verſchickung nach dem Reich aber läuft — 
diesjährig zum vierten Mal — 


die Unterbringung deutſcher Kinder innerhalb 
unſeres Landes, 


die „Deutſche Kinderhilfe DK )“. Auch Hierfür 
iſt der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen der Träger der 
Organiſation in Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbund⸗ Bromberg und der Abteilung Deutſcher Wohl⸗ 
fahrtsdienſt des Deutſchen Volksbunds⸗Kattowitz. 
3909 deutſche Kinder aus den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen, aus Mittelpolen, Oberſchleſien, Kleinpolen, 
Warſchau, Grodno, Wilna, Bielitz uſw. ſind in deutſchen Fa⸗ 
milien, hauptſächlich Weſtpolens, im vergangenen Sommer 
untergebracht geweſen. Sie haben vorbildliche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft bei ihren Volksgenoſſen genießen dürfen, den Stadt⸗ 
kindern iſt das Erlebnis des Landaufenthalts zuteil ge⸗ 
worden und alle ſind ſie gekräftigt und reich an Eindrücken 
heimgekehrt. Verbindungen wurden angeknüpft von Gau 
zu Gau, Briefe werden weiterhin gewechſelt zwiſchen Kin⸗ 
dern und Pflegeeltern, die Bande einer Gemeinſchaft über 
Entfernungen hinweg ſind feſter geworden. 
Wieder beginnt in dieſen Tagen ein großzügiger 
Werbeſeldzug. 


„Herberget gern!“ „Meldet Pflegeſtellen!“ „Wir brauchen 
Geld!“ „Zahlt euren Sondermitgliedsbeitrag für die 
Deutſche Kinderhilfe!“ So rufen es den Mitgliedern un 
ſerer deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen die Flugblätter 
zu. Bewußt wird zum Opfer aufgefordert. Die für das 
Werk Verantwortlichen ſind ſich ſehr wohl darüber im 
klaren, was es bedeutet, in heutiger Zeit immer wieder mit 
Forderungen hervorzutreten. Sie wiſſen, daß der Bauer 
ungeachtet der verbeſſerten Preiſe für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe ſchwer um ſeine Exiſtenz ringt und Handel 
und Gewerbe um ihren Beſtand kämpfen. Sie wiſſen um 


Grenzbeſtimmungen und Enteignungen. 


Förderung unſeres Nachwuchſes! Es geht darum, deutſchen 
Kindern, die meiſtens in engen, finſteren Wohnungen der 
Induſtrieſtädte aufwachſen müſſen, für 6 Wochen einmal 
die Gelegegenheit zu geben, in Licht und Luft bei geſunder 
Koſt ihre Ferientage zu verbringen. Es geht darum, deut⸗ 
ſchen Kindern weit draußen aus dem Oſten und Süden 
unſeres Landes den oft harten und freudloſen Alltag für 
kurze Zeit wenigſtens zu verſchönen und in ihnen das Be⸗ 
wußtſein der Zuſammengehörigkeit mit uns zu ſtärken. 
Wahrhaftig, dieſes Ziel iſt es wert, daß man dafür die Ver⸗ 
antwortung und Mühe auf ſich nimmt, einen jungen Gaſt 
ein paar Wochen zu beherbergen, daß man einen kleinen 
Bruchteil ſeines Einkommens für das Hilfswerk abgibt: 
Seit dem Beſtehen der Aktion hat man 


allerlei Einwände 


dagegen erhoben. Sie ſind nicht nur von Meckerern ge⸗ 
W A gerade auch von ſeiten folder Volks⸗ 
genoſſen, denen es ernſt war um das Werk. { Man Hat vor 
allem immer wieder darauf bingewieſen, daß hin und her 
Kinder verſchickt worden ſeien, deren häusliche Verhältniſſe 
nicht unter den Begriff der Bedürftigkeit fielen. Das mag 
in einigen Fällen zutreffend geweſen ſein und lag an einer 
zu wenig gründlichen Auswahl der Kinder durch die Ent⸗ 
ſendeſtelle. Man wolle bedenken, daß bei jedem im Aufbau 
begriffenen Werk auch Mängel zutage treten. Fehler aber 
kann man abſtellen. Es iſt unzweifelhaft im Laufe der drei 
Jahre beſſer geworden. Wer ſich im letzten Sommer ein⸗ 
mal einen der Tranporte anzuſehen Gelegenheit hatte, der 
wird zugeben müſſen, daß ſchon der äußere Eindruck der 
Kinder auf eine ſtarke Bedürftigkeit der Kinder ſchließen 
ließ. Blaſſe, magere Kerlchen waren es, die in Poſen den 
Sonderzügen entſtiegen. Mit ihren geringen Habjelig- 
keiten im Ruckſack oder einer Pappſchachtel machten ſie 
wahrlich nicht den Eindruck von Wohlhabenheit. Dazu 
kommt das bei einem Kinde natürliche Beſtreben, nach den 
häuslichen Verhältniſſen gefragt, dieſe in einem möglichſt 
vorteilhaften Licht erſcheinen zu laſſen. So haben ſich an⸗ 
geblich ein Auto beſitzende Väter auf Erkundigungen Sin 
als Gelegenheitschauffeure herausgeſtellt. Ein verhältnis» 
mäßig großer Vorrat an Kleidungsſtücken erklärte ſich öfter 
dadurch, daß der Familienernährer früher eine gut bezahlte 
Stellung inne hatte, aus welcher Zeit die Ausſtattung des 
Kindes noch ſtammte, er aber ſeit längerer Zeit arbeitslos 
war. In dieſer und ähnlicher Weiſe haben ſich die meiſten 

emängelungen aufgeklärt. Eins ſteht jedenfalls feſt: Der 
Aufenthalt in den Familienpflegeſtellen war für den größten 
Teil der Kinder ein Segen und eine Wohltat. Hier 
iſt wahrer Sozialismus verwirklicht worden. 


So wagen es unſere deutſchen Wohlfahrtsorganifationen 
auch in dieſem Jahr wieder, an die Opferwilligkeit und das 
ſoziale Verſtändnis ihrer Mitglieder zu appellieren. Es 
muß wieder möglich gemacht werden, nuſerer bedürftigen 
Jugend Gaſtfreundſchaft zu gewähren und die Mittel für 
die Durchführung des Werks bereit zu ſtellen. Nicht die in 
wenigen Fällen berechtigt geweſenen Einwände find maß: 
gebend für eine Beurteilung der Aktion, ſondern der Blick 
auf das Ganze und das Ziel! 8 NHK, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Ortatnal-⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit aunefichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 25. März. 
Bewöllungszunahme, 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Bewölkung und vereinzelte Schauer 
an. 


— — — 


Göttliche Traurigkeit. 


Kor. 7, 4—10: Unſer Schriftabſchnitt läßt uns einen 
Blick tun in des Apoſtel Paulus Seelſorge. Er hat an die 
Korinther ſehr ernſte ſcharfe Worte richten müſſen, um 
allerhand Mißſtände, die dort eingeriſſen waren, zu ſtrafen. 
Nun hat er Nachricht von der Wirkung ſeines Briefes er⸗ 
halten. Er hat eingeſchlagen wie ein Blitz. Nun bes 
mühen ſie ſich, die Scharte ihres Lebens auszumerzen, denn 
es hat ſie doch tief betrübt und erſchüttert, daß der geliebte 
Apoſtel ſo hart hat zu ihnen reden müſſen. Das iſt nicht 
immer die Wirkung harter Strafreden. Oft verbittern und 
verſtocken ſie mehr, als daß ſie beſſern. Wenn in Korinth 
das Strafwort des Apoſtels jo wirkſam war, fo hatte das 
zwei Gründe: einmal merkten die Korinther ihm wohl 
an, daß hinter dieſem Wort der Strafe nicht der richtende 
Phariſäer ſtand, ſondern der betende ſorgende Seelſorger, 
mit ſeiner großen Liebe, dem jene Mißſtände ein bitterer 
Schmerz waren. Und dann: die Korinther waren Men⸗ 
ſchen, gewohnt auf Gottes Stimme zu hören und ſich ſagen 
zu laſſen, was zu ihrem Beſten diente. Das macht dann 
jene göttliche Traurigkeit, die eine heilige Reue wirkt und 
einen ernſten Willen weckt zur Beſſerung. Merken wir 
es uns als Erzieher: Wenn du dein Kind ſtrafen mußt, 
laß es im Strafen deine Liebe ſpüren, dann wird ſein Be⸗ 
trübtwerden göttlicher Art und der Anfang der Beſſerung 
ſein. Aber merken wir es uns auch als ſolche, die in der 
Erziehung Gottes ſtehen. Gott muß auch uns zuweilen 
ſtrafen mit ſeinem Wort, wenn nicht ſogar manchmal mit 
harten Schlägen. Aber vergeſſen wir nie: es iſt ſeine Liebe, 
die uns ſtraft. Und wir werden erfahren, daß ſein Wort 
nütze iſt zur Lehre, zur Strafe, zur Züchtigung in der 
Gerechtigkeit, daß wir Gottesmenſchen werden, zu allem 
guten Werk geſchickt. Die Traurigkeit der Welt wirkt den 
Tod. Sind wir nur betrübt aus verletzter Eitelkeit und 
falſcher Selbſtgerechtigkeit, dann freilich iſt die Folge nur 
noch mehr Verhärtung, die zum Tode führt, aber göttlich 
betrübt werden in ehrlicher vom Geiſt Gottes gewirkter 
Reue bringt Geneſung der Seele und neues Leben und 
wir werden dann die Hand Gottes küſſen, die uns ſchlug. 
Denn ſein Strafen und Schlagen ſtehen unter dem Wort: 
Welche ich lieb habe, die ſtrafe und züchtige ich. 

D. Blau⸗Poſen. 


Konjunkturanſtieg 


durch Zigarettenrauch feſtſtellbar. 


über 7 Milliarden Zigaretten in einem Jahr verraucht. 
Wie aus den letzten ſtatiſtiſchen Angaben hervorgeht, 
wurden in Polen im vergangenen Jahr insgeſamt 7302 
Millionen Zigaretten verraucht, während im Jahr 1936 der 
Abſatz von Zigaretten auf dem Gebiet des ganzen Landes 
6219 Millionen betrug. Der ſtärkere Verbrauch von Ziga⸗ 
retten wurde in ſämtlichen Wojewodſchaften beobachtet. In 
den Zentralwojewodſchaften berug der Abſatz von Ziga⸗ 
retten im Jahr 1937 — 3187 Millionen, gegenüber 2615 
Millionen im Vorjahr, in den Oſtwojewodſchaften 487 Mil⸗ 
lionen 379 Millionen), in den Weſtwojewodͤſchaften 1940 
Millionen (1805 Millionen), ſchließlich in den ſüdlichen 
Wojewodſchaften 1688 Millionen (1420 Millionen). 


$ Beim Geldwechſeln um 480 Ztoty beſtohlen. In dem 
Bureau des Kaufmanns Michal Ziölkiewiez, Adama Czar⸗ 
toryſkiego (Mautzſtraße) 6, erſchien ein elegant gekleideter 
Herr, der den Kaufmann bat, ihm 1300 Zloty zu wechſeln. 
Der Kaufmann entſprach dem Wunſch, mußte jedoch nach 
nach dem Fortgang des eleganten Beſuchers feſtſtellen, daß 
von einem Schreibtiſch auf dem ein Stoß Banknoten ge⸗ 
legen hatte, 480 Ztoty fehlten. Offenſichtlich hat der Fremde 
dieſen Betrag geſtohlen. 


$ Als betrügeriſcher Stellen vermittler erwies ſich ein 
Mann, mit dem ſich augenblicklich die Kriminalpolizei zu 
beſchäftigen hat. Er lernte den Rupienica (Breiteſtraße) 12 
wohnhaften Pawet Wieloſzyüfki kennen, der ſeit 
längerer Zeit arbeitslos war und verſprach dieſem, einen 
Poſten zu beſorgen. Allerdings brauche er dazu etwas 
Geld, denn er müſſe mit einigen maßgebenden Herren, die 
er alle ſehr gut kenne, ein gemeinſames Abendbrot eſſen. 
Man forderte zunächſt 50 Zloty, ſpäter weitere Beträge, die 
allmählich die Summe von 500 Zloty erreichten. Von einer 
Anſtellung war jedoch keine Rede. Leider zu ſpät erkannte 
W., daß er einem Betrüger ins Garn gegangen war, und 
erſtattete Anzeige. 


$ Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Mittwoch abend 
in der Bah eine 20jährige weibliche Perſon, indem 
fie Eſſigeſſenz trank. Vor Schmerzen ſich windend, brach die 
Lebensmüde auf dem Bürgerſteig zuſammen und mußte in das 
Städtiſche Kvankenhaus gebracht werden. 


S Ein ſchwerer Betriebsunfall ereignete ſich am Donners⸗ 
tog gegen 10 Uhr in den Eiſenbahnwerkſtätten. In der Nähe 
des 60jährigen Eiſenbahners Tomaſz Ofinffi, Naklerſtraße 27, 
explodierte ein Benzinbehälter, ſo daß O. mit ſchweren Brand⸗ 
wunden in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. — Der in der Papierfabrik beſchäftigte 34jährige 
Maurer Florian Jeczyk, Fliſacka (Fließſtvaße) 9, ſtürzte 
jo unglücklich von einer Leiter, daß er mit einer Arn⸗ 
verrenkung in das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden 
mußte. — Der 28jährige Schmied Maximilian Grabowfki, 
Kaſzubſta (Metzſtraße) 9, ſchlug ſich mit einem Stück Eiſen, 
das vom Amboß abgeſprungen war, die Schlagader einer 
Hand durch. Auch er mußte nach dem Krankenhaus gebracht 
werden. a Pens ann 
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Eine mit NIVEA , Haut hat eine besondere Anziehungshzalt, 1 


Nur NIVEA enthält Eucerit, das Kräftigungsmittel für die Haut. 


Reklamen: 


§ Einbrecher ſtahlen aus der Werkſtatt des Tiſchlers 
Slowinſki, Wyſoka (Hoheſtraße) 7, Tiſchlerhandwerkszeug 
im Werte von 400 Zloty. — In derſelben Nacht wurde ein 
Einbruch bei Marta Falkiewic z, Mazowiecka (Heyne⸗ 
ſtraße) 11, verübt, wobei den Tätern eine elegante Decke im 
Werte von 40 Zloty geſtohlen wurde. — Zu dem geſtern 
gemeldeten Diebſtahl bei der Geſanglehrerin Fräulein Lydia 
Kopiske, Sw. Florjana (Alexanderſtraße) 6, erfahren wir, 
daß dort nicht Einbrecher tätig geweſen ſind, ſondern eine 
wertvolle Kaſſette auf myſteriöſe Weiſe verſchwunden war. 
Dieſe Kaſſette hat ſich aber unterdeſſen wieder eingefunden. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Montag, den 28. März, um 20 Uhr, im Zivilkaſino, Klavierkonzert 
Edith Picht⸗Axenfeld⸗Berlin. Im Frühjahr 1937 wurde die junge, 
in Deutſchland ſchon beſtens bekannte Pianiſtin auf dem Inter⸗ 
nationalen Chopin⸗Wettbewerb als einzige Deutſche mit einem 
Preis ausgezeichnet. Aus der Fülle der Preſſeſtimmen nur einige 
Urteile: Völkiſcher Zeobachter: „ ein pianiſtiſches 
Talent von ausgeprägter Eigenart.“ Neues Münchener 
Tagebl.: „Ein wahrhaft beglückendes Erlebnis. Die Technik 
der Künſtlerin zeigte eine erſtaunliche Reife.“ 2915 


Ten. 


Tod in einem Brunnen durch Erdgasvergiftung. 


Am Dienstag ereignete ſich im Waſſerwerk zu Koſten 
ein tragiſcher Unfall, der den Tod des 47jährigen Arbeiters 
J. Seifert zur Folge hatte. Der Leiter des Waſſer⸗ 
werks, Zablocki, hatte morgens bemerkt, daß der Venti⸗ 
lator in dem 17 Meter tiefen trockenen Brunnen ſchlecht 
arbeitet. Es wurden zunächſt die Erdgaſe ausgepumpt. 
Als Seifert überzeugt war, daß keine Erdgaſe mehr vor⸗ 
handen ſind, ſtieg er auf der Leiter in den Brunnen hinab. 
Ihm folgte Zablocki. Auf dem Grund des Brunnens an- 
gelangt, begann Seifert plötzlich zu ſchreien und verlor das 
Bewußtſein. Zablocki verſuchte ihn emporzuziehen, mußte 
ihn jedoch im Stich laſſen, weil er fühlte, daß ihn ſelbſt 
infolge der eingeatmeten Erdgaſe die Kräfte verließen. 
Darauf ſtieg Zablocfi nach oben, um Hilfe zu holen, die 
aber zu ſpät kam; denn die benachrichtigte Feuerwehr hatte 
keinen Sauerſtoffapparat. Erſt nach zwei Stunden ver⸗ 
mochte man den Verunglückten aus dem Brunnen zu 
ziehen. Alle Wiederbelebungsverſuche waren ergebnislos. 
Seifert hinterläßt Frau und drei Kinder. * 


V Argenau (Gniewkowo), 25. März. In einer der 
letzten Nächte ſtahlen Diebe dem Beſitzer Andeas Ulmer 
in Plonkowo bei Rojewo aus einer Miete über 12 Ztr. 
Kartoffeln. Die Diebe wurden aber mit ihren Rädern 
kurz vor Argenau von Polizeibeamten angehalten und 
mußten die Beute dem Beſtohlenen zurückbringen. — Un⸗ 
erkannte Diebe ſtiegen bei dem Beſitzer Max Radtke in 
Grünkirch (Rojewice) durch das Dach in den Kamin und 
entwendeten ſechs Räucherſchinken. Alsdann gelangten die⸗ 
ſelben auf den Getreideboden, von welchem ſie nur einen 
Sack Weizen mitnehmen konnten, da der Beſitzer mittler⸗ 
weile erwacht war und die Banditen es vorzogen, mit ihren 
Rädern im Dunkel der Nacht zu verſchwinden. 

ss Inowroclaw, 24. März. Wie wir bereits berichteten, 
wurde vor drei Wochen der 33jährige Kazimierz Januſze⸗ 
wiez, Wöjt der Landgemeinde Luiſenfelde (Dabrowa 
Biſkupia), Kreis Inowroeckaw, einſtweilig ſeines Amtes 
enthoben, worauf gegen ihn Unterſuchungen eingeleitet 
wurden, die dem Abſchluß entgegen gingen. Nun hat Ja⸗ 
nuſzewiez in feiner Wohnung Selbſtmord begangen, 
indem er ſich mit einem Revolver in die Schläfe ſchoß. Be⸗ 
wußtlos wurde J. mit dem Auto der Rettungsbereitſchaft 
nach Inowrockaw ins Krankenhaus gebracht, wo er ver⸗ 
ſtarb. Die Urſache zum Selbſtmord wird auf Nervenzer⸗ 
rüttung zurückgeführt. 

2 Jnowroclaw, 23. März. Geſtern abend entſpann ſich 
in der Szymborzer Siedlung zwiſchen den Eheleuten Jozef 
und Sofia Wieczorek ein Streit, in deſſen Verlauf die 
Polizei eingreifen mußte. Beide Eheleute hatten Kopf⸗ 
wunden ernſterer Art davongetragen, die Ehefrau mußte 
ſogar dem Krankenhaus überwieſen werden. a 

Der Beſitzer Benno Kaffler aus Turzany meldete der 
Polizei, daß ſein erſt kürzlich angenommenes Dienſt⸗ 
mädchen namens Wladyſtawa Krol ihm 200 Zloty geſtohlen 
habe und nach Inowrockaw geflüchtet ſei. Eine Nachſuchung 
förderte tatſächlich 50 Zloty zutage und im Laufe eines 
Verhörs gab ſie zu, den Reſt im Bett verſteckt zu haben. 
Die Diebin wurde daraufhin dem Gericht zugeführt. 

D Poſen (Poznan), 24. März. Vor dem Bezirksgericht 
Poſen, das zu dieſem Zweck nach Obornik detachiert war, 
fand die Verhandlung gegen den Knecht Staniſtaw Dyrk 
ſtatt, der im Dezember v. J. einen Jan Rabie mit einem 
Knüppel niedergeſchlagen und ihm 70 Zloty geraubt hatte 
und dann an der hieſigen Bahnſperre verhaftet worden 
war. Während der Staatsanwalt gegen den geſtändigen, 
aber nicht reuigen Raubmörder die Todesſtraſe beantragt 
hatte, verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen Tot⸗ 
ſchlags und Raubes zu 15 Jahren Gefängnis und 
zehnjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzuo), 25. März. Amtlich iſt unter 
dem Klauenvieh auf dem Gut Szydlowo, Beſitzer Herbert 
Jonas, die Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt 
worden. Die Staroſtei in Mogilno hat darum ſofort die 
mit der Anordnung des Poſener Wejowoden am 17. Fe⸗ 
bruar getroffenen Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul: 
und Klauenſeuche bekanntgegeben. Auch die Hengſtſtation 
in Szydkowo iſt geſchloſſen worden. Zum gefährdeten Be- 
zirk gehören alle Ortſchaften in den Landgemeinden Mo⸗ 
gilno⸗Oſt, Mogilno⸗Weſt, Gembitz und Tremeſſen, ſowie die 
Stadtgebiete von Tremeſſen und Mogilno. 
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vom 1. bis 6. April d. 3. Ofeien ante, & 1175 N 8 
vorgenommen werden. en ar e ar ) | 1 11156697 87 ) | 11 156 697 |87 


Verpflicht. aus 1 * 41 239.08 
Verrechnung mit Filialen zi 1304 369.53 
Inkaſſowechſel⸗Kreditoren 1 224833, 


Die Einſchreibungen erfolgen hier wochen⸗ Forderun 8 = 
817 Ari gen aus Bürgſchaft. 21 41 239.08 
täglich on 10 18 Uhr. 8 a x Offene Stellen Verrechnung mit Filialen u 1304 369.5 
1. Bei Schulanfängern iſt hier die Beſcheini⸗ Inkaſſowechſel . 224 833.88 
gung der zulitändigen öffentlichen Bolis- Zur Unterſtützung des 
chule. daß das Kind dort in die amtliche PBerwalters von drei 
Evidenz eingetragen iſt, vorzulegen (für Gütern wird ein jung., 


= 


Kinder aus Bydgoszcz iſt das die Volks- tüchtiger u. zuverlä 21 11 Igr 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache Dr 24 3 90 Gewinn⸗Vortrag aus 193 17159 25 
ul, Grunwaldgta 41), landwirtſchaftlicher 5 c 3 Serge 241593 8 c e re 

2. Ummeldungen aus den übrigen Klaſſen Beamter F 5 1 on inſen und Provſſionen 299 142 04 
müſſen in derſelben Zeit ſowohl in der von ca. 25-30 Jahren 1 b) auf Debitoren 28 338.60 8 inſen — Pomoc Skarbu Panstwa — . 10975 28 
bisher beſuchten Schule als auch bei uns als zweiter Beamter für Kursdiffereenn . 25 07 ewinn auf Wertpapiere N 7888 88 
vollzogen werden. das Hauptgut geſucht, Gewinn 40863 169 | Sebäude⸗ Verwaltung = 15 > 
343 276 117 


Vordrucke für An⸗ und Ummeldungen ſind der im Rübenbau er⸗ = | I I 343278 117 


bei uns zu haben. fahren iſt. Bevorzugt 3 vn a e e eee 
Borzulegen find bei uns ferner: a) Geburts- werden ſolche ja. Leute Vorſtehende Bilanz mit Gewinn- und Verluft-Rehmung ift von der Reviſions kommiſſion des Aufſichtsrats geprüft und für richtig 
März 1938 einſtimmig genehmigt worden. 5 


(Zauf)sihein, b) letzter Impfſchein, o) Nach⸗ — ng . e > befunden und in der Generalverſammlung vom 22. 


weis der Gtaatsbürgerihait, d) bei Um⸗ g B b . 
re bite! unten 0. Der Vorſtand und Auflichtsrat der Deutſchen Volksbank 
eee ee eee. | m f i dpowiedzialnoscia w Bydgoszcz 
ank Spöldzielczy z ograniczong odp z a 48 7° 
mies . ——... ß 


Di des, Schulgeugnis. unter 3 2890 unt! Bei- 
— —u— 8 3 8 2 


Die Schulgebühren find für das neue 
z fügung eines genauen 
Schuljahr ermäßigt. Bei Bemeſſung der- Lebenslaufs, welcher 

in Polen, sowie nach Danzig u. Deutsch- 
land, auch Beiladungen übernimmt 990 


en wird weitgehendes Entgegen⸗ Aufenthalt u Beſchäf⸗ 
men. geseiat, 2912| tigung v. 14. Lebens 


Die Leitung der Dregerſchen Privatſchule · ohne Unterbrechung b. iihi 
— u. 5 DE EDEN. N 1 IS — f Yll 0 
Kirchenzettel. 
Sonntag, 27. März 1988 (Lätare). genen Zeugniſſe reinigt chem. — färbt 


bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. Suche zum 1. 4. jüng. 
unübertroffen 


Bromberg. Paulo € s . 
Arche Here. 10 Apr] Sönferfenhe sun alt, Landwirtsſohn 


OGottesdienſt Kand. Afß⸗ Vorm. 10 Uhr Gottes. 
n 5 mit guten Vorkenntn. 


! dienft, nahm. um 2 Uhr E . - 
gottesdienſt. Dienstag Kindergottesdienſt, nach⸗ Nieder a Se. 
abends 8 Uhr Jungmad⸗ mittags 4 Uhr Predigt | werbung. unt. H 2682 
chenverein im Gemeinde» Pred. Wecke, nachm. um an die Geſchſt. d. Itg 


bhauſe. Am Donnerstag 5 / Uhr Ingendſtunde. s 
5 \ Zum ſoſortig. Antritt Zu haben in allen deutschen Buchhandlungen Besonders starkes 


Im Mittelpunkt der zukünftigen Entwicklung 

des Landes steht der polnische Vierjahres- 

plan. Er sieht die Schaffung eines neuen 
Industriegebietes in Sandomir vor, 


Lesen Sie daher 


SAN 2 ® MIR SE ggg lets v õοοο,οtͤ elo dag 


Polens zukünftig. Industriegebiet usa dd Siaupy no; Naar mt _ 


dad 3,7938 


von Marian Hepke. 


Mit Bildern und Karten, Preis 21 1.—. 


bends 8 Uh 2 
F einen eg. Ber BIN gue fra Filialen: erren-Fahrrad 
| 5 a ii 
Evangl. Plarrtirche.] Landeskirchliche Ge, Gütern eine geg - 
Vorm. 10 Uhr Gottes- meinſchaft. Marcinkow⸗ Schreiblraft Zydgosztz: ul. Gdafska 54 Grasmäher, 4% Vollölbad Kugel- ang em — Fe neB: zu verkaufen, Ä 
dienſt, Vik. Schulz, vorm. ſtiego (Fiſcherſtraße 8. ul Dworcown 2 ru lager, Stahlräder, Preis frank, B40 zt Bronze» u. Schnee⸗ Pomorska 57. M. 6. 
GAetreidemöher, Modell 1938) nge re af. 
8 Uhr Blautreuzſtunde im] Kinderſtund ch 5 5 5 i 80 
eilunde, nachm. um 
Gemeinbepaufe, %, Uhr Jugendbund⸗ züglich für 2 leichte Pferde. Preis franko 700zi] Minorka, Pinmouth. Poſten gelbfleiſchige 
empfiehlt als Generalvertreter in Polen: Rocks, Nhodeländer, Speisekartoffeln 
Pfarrer Eichſtädt, vorm abends 8 Uhr Bibelſtunde. Maſchinenſchreihen it 
% Agr Rindergottes« Alle Stunden hält Pred. | nz nötig,flott.Urbeit.\f| größeren Städten von Großpolen auch Siergefügell n Selene 18 
i (Salanen uſw. ſowie] zy = 522 
abends Kirchenchor. Am Y 60 m Buchsbaum u. 
Dienstag abends 8 Uhr „ang poſeoliſcde, G bungen unter W 2889 8 
ſtraße 44. Borm. 9 Uhr] Gottesdienſt. Mittwoch, 4 
Gottesdienft, Pfr. L ‚abends 8 Uhr Gottesdienft. | welcher die Beſchäftig. kompl. Wagenfedern Saen 110, UT 329, 
Steig, Si app ge be Dom deere en Ent Nur bei KUTSCHKE N Gebraudte Möbel) II. Aieſernpfanzen 
il ung ohne Unter» 2 Inhaber: F. u. H. Steinborn 2215 kauft Cichon. Vodwale 3 ſowie 3» u. 41, verſch. 
8 an 3 „ brechung bc J. Musolff, T.zo.p. 3 
ED abe 7. bett } er unter Beifügung der|Bydgoszez, ul. Gdanska 7, Telefon 1650. 
hat abzugeben 280 
Weg. Aufgabe d. Wohn. Gräfl. Rentamt. Borze⸗ 


andacht im Gemeindehaus, Singſtunde. Donnerstag, 
. 8 Uhr Sibelftunde, des Verwalters von 4 
% Uhr Kindergottes⸗ Vorm. / 9 Uhr Gebets⸗ 10 d ) 
Getriebe in Rollenlager aus ati» 
Inowrociauw: Rrol. Jadwigi 16 
Cortuustirche. Vorm. ſtunde, nachm. um 5 Uhr 
Fa. Markowski, Poznan, Jasna 16] weiße Wyandotten, 
dienſt. Montag um 8 Uhr] W. Schultz. erwünſcht. Reflektant. 
* groß. doppelblühen⸗ 
Jungmännerverein. 
um 10 Uhr Kindergottes Landeskirchliche Ge⸗ pig zum Tage dcr Der Wagenachsen (auch Patent) 
Tel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 1145 
q Verkauf von m. Flchtenpflanzen 
nerstag, abends 7 Ahr|itunde, um ¼4 Uhr nachm. Abſchriften (nicht Ori⸗ 
ul. Sw. Floriang 2. ciczkt. pow. Krotoſzun. 


Pfarrer Eichſtädt. 
dienſt. Dienstag abends ſtunde, nachm. um 2 Uhr [und =» A 
wertigem Krupp’schen Edefwerkstoff, leſeht.] Gampbell. ſchwarze] Verkaufe ab Sof größ. 
um 10 Uhr Gottesdienft*,| Evanaelifa:ion. Mittwoch, muß. Stenographie u. Filialen und A genturen in den (Erdgold 
engl. Suſſer, Leghorn, Böttcher, Trzemietowo. 
gabe Sulden ci. |bungen unter 28 2889 n für Dam 2g ee: von fm 
Vorm. 5% Uhr Gottes. eine en rn 5 2 — —— —— bekleidung Ralien, er N 5 ae 
Ruther- Kirche, Franten⸗dienſt, nachm. um 3¼ Uhr ing zu ſenden mi = reell. gut d aufen eſſe. ft. 
her Kirche, d 2 ausführl. Lebenslauf Wagenreifen und Buchsen r e Sagte N now. Toxun. 2865 | 
dienit, nachm. um 3 Uhr meinſchaft Schleuſenau. wer 
a ſehr gutes Material. 
endet Freundeskrete für june ginale) amtl. erhalten. | gebr. Möbein 8 


„Rein Bazteliee. Vorm.] Mädchen. um ½ Url Zeugniſſe. Beriönliche 


Uhr Preoigtgottes- nachm. Jugendb undſtunde. Vorſtell. ift nur bei be⸗ 22 > 2 

diene, ½12 Uhr Kinder- um / Uhr Evangelis 

ge eee l age au . Store en] Tüchtiger Verkäufer N 

Versammlung der männ- 8 1 5 Uhr Schmiedelehrlin 5 2 h mi fi ft 

Bi 3. 38 Baptiiten Gemeinde ſtellt ei ee Sprache 170 he fh Bei. alt werden (ut 2 | 

n ö 4 ellt ein 1 un eutſche Sprachkenntniſſe r leichte“ 0 2 
elchte Beihältigung Möbtiertes Zimmer zu 


14,6 Uhr Paſſtonsandacht, Ninkauerſtraße 41. Vorm. P. Breitzmann. 
abends um 7 Uhr Singen. um 9¼ Uhr Predigtgottes Schmiedemeiſter Wein⸗ u Delikateſſen⸗Geſchäft vermi 
rmieten. 1036 
x Annowo, voczt. Meinp, Dworcowa 71 l. W. 3. 


Sonnabend 8 Uhr abends dienſt Pr. Otto Lenz. im Budg. Ks. Storupki 35. £ TEN 
a ae a zum ſofortigen Eintritt nach Lödz geſucht. Familienanſchluß. Off. p Grudziadz. 0 Sonnig. möbl. Zimmer 


Uebungsſtunde des Po⸗ Anſchluß Kindergottesdſt., 2 

ſaunenchors. nachm. um 4 Uhr Bibel⸗ | 

Seele wee „ DORELIEDEING Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ Mur Mes sts Motorrad an berufstätig. Seren 
zu vermieten. 150 


Schröttersdorf. Vorm. im Anſchl lch. ſeine L be⸗ N ; 5 
14 Abe need ne eg —— alk 55 een abſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen Aufwarteitelung Marcinkowſtiego 3, W. 0 
itwed nachmittags um Frauenderein, abends um ſofort eintreten. use unter B. I. 96 an „Libertas“, ade rd. gen ede Beiihtigung d 21,4, 
B d. erb. abends von 6 Uhr. 


1 

5 Ahr Frauenhilfe, um i 5 
6 uhr nachm. Paſſtons⸗ Be Bibel» und Gebet 
9 3 um] Cielle. Vorm. 11 Uhr —— T = 
/,8 Uhr abends Singen. Gottesdienit* Pfr. Laſſahn, Säuglingspflegerin 


15 leulznan, Vorm. um mittags %,1 Uhr Kinder, mit mehrjähr. Praxis An: l. Vekläufe Wohnungen f 


A. 8 Lödz, Piotrkowska 86. 2902 


si 


12 Uhr Sindergoties. Jugendbundſtunde und 1 
b lellengeſuche mit 7 ½jähr. Prgris ., Inventar, Anzahlg.| Tel. 3076/3079. 
a 5 Abe 9 BIS geſuch Verwalter bot t od Apater 2500, 21 wertauft Soko-| T .. Ble den ute 08 
Kirchenchor bei Blumwe. — leb. B. 
uMurowaniec b. P. Flint evangel. 3 j 5 
Donnerstag, nachm. täbt { und polniſch, ſuch t unter J 2534 an die groß. Brivatgrundftüd, Garage zu verm. 
Bafonsand. bei Dumme. f 1 er om [mit Räptenntnien auz| Landw. Beamten eichäftsit.d. geitg erb.|5 org, Torfwwieſe, leb. Gdanite #2, 
m Konfitmandenzimmer| Taſchengeld, Familien⸗ n f ter i i i 3 232 
ägerhof. Vorm. um mit guten Zeugniſſen u. Schreibgewandtes, ig. 
19000 hof Cielle. anſchluß v. ſof geſucht. Empfehlungen, prakt. Seichaltelt. d. Jg. erb, Mädchen 8 n rn wice, powiat Swiecie. 
Vikar Kuhnert. Donners⸗ Freitag nachm. um 3 Uhr a 
5 3 ift ma m. gut. Zeugn. u. Empf., = . r : 
tag, nachm um ?/,7 Uhr Paſſionsandacht in Fals 1 Schrift möcht 11 I der jämtL Reparatur. ftunden Beſchäftigung ee 8 ſehr gut. Zuftand wenig ind. billiges. 
Poſenerſtraße 25. Vorm. Gottesdienſt mit anſchl. zu verpachten ? 25 
; 5 * ü ten unter R 1140 
Be en ren, OS , u |. lee 
Dalhſtein⸗ Fabrit, Tel. 66. wol 102, Wohng. 10. ne 


nachm. 3 Uhr Paſſions⸗ Swietojanifa 59, 1128 ö . 
Ü Stellung in beilerem |towski, Sniadeckich 52, a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Prinzenthal. Donners⸗ ä ER 0 
3 Uhr 4. Paſſionsandacht Erlernung d.Wirtichaft| eyangl.,30%.,energiic, | Stellung, Gefl. Offert. u. tot. Inventar. 1176 
DE Pautesbienit, ats| Ofteiſt. Vorm. 10 uhr ˖ 
. — Ebenſo 2874| U. theoret. Ausbildung, . ) ür Snuannumnttig 
Chauffeur |@eutin-voin. ſucht für Hausgrunditüd Snfbberbenimagen 
aſſionsandacht. 2 Praxis auf intenſiv be⸗ ö ; 
ei 5 ee Bäderei|vimaat.sütern,weg. austühr. tan ht v. e 7 3 Näh. Sienkiewicza 165. gebr. ſteht preiswert tenforgende 
dienſt. Montage 8 Uhr Jungmannen und Mädel, Wilhelminka, b. Choſnice l — — — 
B Anſprüchen. Offert. u. fi deutſch u. poln. ſprech., 
Fleiſcher⸗Geſelle 


Dienstag, nachm. 4 Uhr gottesdienſt. Am Mittwoch 

Zuſammenkunſt derirauen nachmittags um ½ 3 Uhr Köchin od. Jung⸗ SS RER EN: 5 

g - Arbeit übern. i 

im Pfarrhaus. Mittwoch Paſſionsandacht. wirlin beit, l. hre Tuchtig. Berläufer 3 ofort u mat le ‚m 7 

lehre, um '/,5 Uhr Konſir⸗ Herden d ne aun eins Guts haushalt. 1 => .. Bere: Stellung. Off. unt. Bleinem größer. Kinde. 

abends let, bende un ( Ahe Yungmäbhen- Wierbome p. Kocna| ug Ging Jen Ka, Tach zum 1, 4.38 eine ee. eg ere Unterlagen und 

„abends um derein. Mi 7 5 2 : tiormen 
8 Uhr Kirchenkollegſitzung de nnn mittwoch nachm. Tord. pow. Chelmno. |porhand. Off. u. A 1165 Merſchweſzerſtelle Landwirtstochter kaufen geſucht ch gla d geeignet für Arzt. Rech 
auch glänzend geeignet für Arzt, Rechts ⸗ 

anwalt oder Bürozwecke, in unſerm 

Haus Gdahſta 51 


R 2 > wird nach Gdynia per 
10 Uhr Gottesdienſt, um] gottesdienst, nachm. 3 Uhr jofort geſucht. Angeb. Brennerei⸗ 1 Wirtin 42 Morgen Mittelbd. Grun e 2 5 5 
} 3 . Wohn. 
dacht a für die alt 3 P 8 . Rechnungsführer, ledig. 
andacht für die alten Leute angel. Mädchen Suche für meinen Fe 55 deutsch Haushalt. Gefl. Offert. Verkaufe 30 Morgen 
tag, abends um 7 Uhr 
unter C 1158 an die 
ſchließend Kindergottesdſt. Gottesbienſt, Pfr. T N 
Pfr. Thom. L and⸗ d. poln. Sprache i. Wort Nachmittags⸗u Abend» 
Evangl.⸗luth. Kirche,] Lochowo. Nachm. 2 Uhr : a 
5 5 Parzellierung, 3. 1.7.38. Ogl. od. ſpät. Stellung. Verkauf. Beſichtig. u. 
800 niag. . unh. Aufnahme 
abends Kirchenchor. Am Vorm. um 10 Uhr Kinder⸗ Suche 
N 28710 B2872 a. d. Geſch. d. Ztg. 
Eder auch elbſtändige ſucht Stellung 
manden⸗ Unterricht, 8 Uhr mit eiſernen 
mit allem Zubehör 


um 3 Uhr nachm. Kinder⸗ Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
1137 an d. Gſt. d. Zt. Offerten unter D 1173 
3 318 5 Uhr Paſſionsandacht. = 1 > 
nam. 7,8 Abe, Konpez| „Offeraue + Langenau, | Sunerläfiges auberes | 2A FT SET. miteigemen amdern su lfußt bei ält. Ehevanz | „Impragnaeja", 
manden - Unterricht, . um | age um 10 Uhr Mädchen Brennereiverwalter, auter Biehpfleger und . u. 20 M Bydgoszcz, 


Leſegottesdienſt, vorm. um 
11 Uhr Kindergottesdienſt. v. Lande ſofort geſucht. 28 J. alt, guter Fach⸗ Melker. 1171 1160 a. . d. Ja erh Marsz. Focha 4. 


8 Uhr abends Paſſions⸗ 


goltesdienſt in der Kirche. nachm. um ½ Uhr, Ju- Hartung, Bndgofacz, mann, 7 Ihr. Praxis, Jan Mgdry. Gocanowo, von ſofort zu vermieten. 

Uhr Bags, gige gendſtunde. Donnersdag, Fordonſta 7. 1189 gut . in allen p. Kruß wica, powiat Mdentl Mädchen = f f J 3 

Mane B Schilter um nachm. 6 Uhr Paſſions⸗ | Evangeliiches 2867 Zweigen d. Brennerei⸗ ogino. . dl. Fuchswallach Beſichtigung jederzeit. Meldung beim 

auh nachm. Cyriſteniegre 2 Küchenmädche gewerb. gute Zeugn. Suche f. m. 19. Sohniucht Stellung in gut. N uchswa uch Portier. 5 

um ½5 Uhr nachm. Zus Ferdon. Verm. 8 Uhr Ell lu. Empfehl. vochand. A b it Hauſe bei 2 Perſonen ſchw. Oltpr., 178 cm gr. : 

fert laut der ne Hottesdienſt, Freitag, um zum 1. 4. geſucht. ſucht per 1. 7. od. 1. 10. rbe oder als 2. Stuben⸗ 4. ruh. u. zugf., verk. Bracia Ra m m e, Bydgoſzcez 
Uhr Jungmadchenſtunde. Frau Lydia Dirtſen. 1938 Stellung als Led. auf dem Lande. Gefl. mädchen zum 1. 4. od. Rob. Schroeter. { Grunwaldzka 24. 2070 

1e . Vorm. um Fee nachm. 5 Uhr, Gronomo, oder Verheirat. Off. u. Zuſchriften unt. A 28991 15. 4. Offert. u. T 2813 Maly Lubien, 2869 3 

10 Ühr Leſegottesdienſt.] Paſſionsandacht. pow. Tezew. 62681 an d. Gſt. d. Z. J d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. an die Geſchſt. d. Ztg. Ip. Grudzigdz. Tel. 1457. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 70. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 26. März 1938. 


Pommerellen. 


25. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Im Landwirtſchaftlichen Verein Dragaß 
ielt der Vorſitzende Bauer Leonhard Tyart vor zahlreich 
1 en einen feſſelnden Vortrag über die 
zeitgemäße Frühjahrsbeſtellung. Ausgehend von den 
meteorologiſchen und klimatiſchen ſowie den hydrographiſch⸗ 
georgraphiſchen Verhältniſſen unſerer Niederung, begründete 
er ausführlich die moderne Frühjahrsbeſtellung. Zum Schluß 
verwies er auf die neuerdings mehr und mehr in Aufnahme 
komenden neuen Kulturgewächſe, die Süßlupine, den Mais, die 
Futtermalve, drei Pflanzenarten, die bis dahin in unſerer 
Niederung unbekannt waren. Die Ausſprache ergab die ver⸗ 
wunderliche Tatſache, daß die Mehrzahl der Bauern mit der 
Feldbeſtellung in dieſem Frühjahr nahezu fertig war, eine 
Erſcheinung, die ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen war. 
Erfreulicherweiſe iſt die Winterſaat unbeſchädigt durch den 
Winter gekommen. 5 
Alsdann hielt Lyzeallehrer Kerber⸗Thorn einen Vor⸗ 


trag über den Verlauf des Frühjahrshochwaſſers vor 


50 Jahren (1888). Er ſchilderte nicht nur die damalige Hoch⸗ 
waſſernot im Gebiet der eigentlichen Niederung, ſondern gab, 
darüber hinausgehend ein Bild von dem Verlauf des Eisgangs 
von Thorn bis zur Mündung, wo am 25. März 1888 (Palm⸗ 
ſonntag) der Nogatdamm bei Jonasdorf brach und das Waſſer 
das Klein⸗Marienburger⸗Werder, ſomit die Elbinger und 
Drauſen⸗Niederung überflutete. Damals wurden insgeſamt 


12 Quadratmeilen des beſten Landes mit 75 Ortſchaften, in 


denen rund 30 000 Menſchen wohnten, überſchwemmt. Der 
angerichtete Schaden wurde auf 30 Millionen Mark geſchätzt 
und hatte zur Folge, daß endlich an die ſeit Jahrzehnten 
bereits geplante Stromregulierung des Mündungsgebiets der 
Weichſel gegangen wurde. Die Koſten dafür waren ſtaatlicher⸗ 
ſeits auf 20 Millionen Mark veranſchlagt und wurden zur 
Hälfte von den im Mündungsgebiet der Weichſel gelegenen 
drei Deichverbänden Danziger Werder, Großes Werder und 
Elbinger Werder übernommen. Die Arbeiten betrafen den 
Nehrungsdurchſtich Einlage —Nickelswalde, den Bau von 
Schiffahrtsſchleuſen an der Danziger und Elbinger Weichſel, 
Begradung und Rückverlegung von Deichen, Regulierung der 
Nogatabzweigung bei Pieckel an der Montauer Spitze, ſowie 
Verlängerung der beiden Dirſchauer Weichſelbrücken von 
750 auf 1000 Meter. Schon 1895 konnte der Durchſtich bei 
Nickelswalde eingeweiht werden und bei Ausbruch des Welt⸗ 
krieges war auch bereits die Nogatabzweigung reguliert.“ 


An die Bekanntmachung der Stadtverwaltung in 
Sachen der Entrümpelung der Böden und Bo⸗ 
den kammern, die nur zum Trockenen von Wäſche und 
Aufbewahrung von zur Löſchung von Bränden dienenden 


Materialien und Mitteln benutzt werden dürfen, ſei noch⸗ 


in der Entfernung des Gerüm⸗ 


IS. alter mobel Papiere, Lappen ufm. il der 1. Koril 
heitimmt. Für die Nichtbefolgung der Vorſchriften ſind 
bekanntlich empfindliche Strafen angedroht. 7 


x Falſches Gerücht. In unſerer Stadt waren dieſer 
Tage Gerüchte verbreitet dahingehend, daß Feliks Eykowſfki, 
der im Gefängnis ſitzende Mörder des Wächters Wlady⸗ 
Nam Widomſki und des Portiers Piotr Piſzezek, Selbſt⸗ 
mord begangen habe. Das entſpricht, wie auf Anfrage von 
der Gefängnisleitung erklärt wurde, nicht den Tatſachen. 

Während des Schlafes beſtohlen. Ein Bewohne 
non Adl. Waldau (Waldowo Szlach.), Kr. Culm, er, 5 
Rad nach Graudenz, um hier etwas zu erledigen. Auf 
dem Heimweg überfiel ihn, zumal er in unſerer Stadt 
etwas Alkoßol zu ſich genommen hatte, eine gewiſſe Nüdig⸗ 
keit. Bei Böslerhöhe (Strzemieein), ſtieg er vom Fahr⸗ 
rad, ſetzte ſich auf einen Chauſſeeſtein und ſchlummerte ſanft 
ein Das Erwachen war weniger angenehm, denn mit 
Schrecken mußte er wahrnehmen, daß ein Spitzbube ihm 
das Rad geſtohlen hatte. Da kehrte der Mann bekümmert 
nach Graudenz zurück und klagte der Polizei fein Pech. * 

Der mißlungene Einbruchsverſuch der beiden Ver⸗ 
Frecher Feliks ykowſki und Herbert Krajewſki in die 
Ichloſſerwerkſtatt der Firma Bracia Wackawſey, 
Blumenſtraße (Kwiatowah, ſollte bekanntlich am Mittwoch 
dieſer Woche vor dem Bezirksgericht zur Verhandlung 
fommen Die Verhandlung fand indeſſen nicht ſtatt, da 
Staatsanwalt Kaczanowſki den Antrag ſtellte, dieſe 
Einbruchsſache mit dem andern Verbrechen im Haufe Moa⸗ 
rienwerderſtr. (Wybickiego) 21 gemeinſam zu verhandeln 
und demgemäß die Sache zu vertagen. Bezirksrichter 
Wiſkpefi gab dieſem Antrag ſtatt. w 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die blutjunge Pianiſtin Edith Axenſelb, die . ſchon verſchiedent⸗ 
lich auf ihre elementare Begabung aufmerkſam machte (Muſik⸗ 
woche Bl.), konzertiert am 29. d. M., 20 Uhr, im Deutſchen 
Heim. „Ein pianiſtiſches Talent von ausgeprägter Eigenart, 
deren Spiel .. durch feine Beſeeltheit und.. beſondere Be- 
tonung aller Stimmungswerte beſtimmt iſt (V. B., Bln.). Karten 
bet Juſtus Wallis, Ruf 14—69. 2745 


—— . ———ů— 


Thorn (Toru). 
Plan der diesjährigen Wegearbeiten. 


Vor kurzem hat die Stadtverwaltung einen Teil der 
für dieſes Budgetjahr vorgeſehenen Straßenarbeiten in 
griff nehmen laſſen. Erfreulicherweiſe können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß unſere Stadtväter in ihrem Arbeitsplan auch 
der bisher ſtark vernachläſſigten Straßen der Innenſtadt 
gedacht haben. ö 
Nach Fertigſtellung einer der wichtigſten Verkehrs⸗ 
dern, der Leibitſcher Chauſſee (Lubieka Szoſa), die einen 
Teil der Tranſitchauſſee abgeben wird, ſoll ſofort die Arbeit 
zur Inordnungbringung des Plac 18 ſtyeznia (Hermanns⸗ 
dlat aufgenommen werden. Hiermit iſt ſchon im Monat 
ai zu rechnen, in dem bekanntlich die Inbetriebnahme 
des umgebauten Stadtbahnhofs (Dworzece Toruſt-⸗Miaſto) 
anolgen wird. — Nach einem grundlegenden Umbau erhält 
eier Platz eine neue Straßendecke aus Würfelpflaſter 
and neuzeitlichen Schmuckanlagen. 


Auf der Bromberger Vorſtadt erhält die ul. 
Slowackiego (Waldſtraße) und zwar in dem Abſchnitt von 
der ul. Matefki (Benderſtraße) bis zur ul. Konopniekiej 
(Parkſtraße) eine neue Kopfſteinpflaſterung, während der 
Abſchnitt von der ul. Moniuſzki (Baumſchulenweg) bis zum 
Czerwona Droga bzw. bis zur ul. Mickiewicza (Mellien⸗ 
ſtraße) chauſſiert wird. Dieſe Straße erhält außerdem in 
ihrer ganzen Ausdehnung einen neuen Gehſteig. Gleich⸗ 
falls gepflaſtert wird die ul. Kochanowſkiego (Hofſtraße) 
in dem Abſchnitt von der ul. Mickiewicza bis zur ul. 
Koſzarowa (Kaſernenſtraße). Dieſe von den Bewohnern 
der neuen Siedlung „A“ viel begangene Strecke erhält jetzt 
auch endlich einen Bürgerſteig. 

Weiter werden in Ordnung gebracht: die ul. Kra⸗ 
finffiego (Kloßmannſtraße) im Abſchnitt von der ul. 
Moniuſzki bis zur ul. Matejki, die ul. Kraſzewſkiego 
UV. Linie) im Abſchnitt von der ul. Bema bis zur ul. 
Matejki, die eine Chauſſierung erhält, die ul, Zwirki 
i Wigury ſowie ein Teil der ul. sw. Jözefa (vom Waſſer⸗ 
werk bis zur Culmer Chauſſee) und die ul. 
Wyczölkowſkiego in der Siedlung „A“ (Beendigung der 
Arbeiten und Anlage von Bürgerſteigen). Schließlich wird 
jetzt auch die ul. Wodna (Konduktſtraße) — nach mehr⸗ 
jährigen Bemühungen — Gehſteige erhalten. 

Wenn nach Ausführung obiger Arbeiten die Mittel 
noch nicht erſchöpft ſind, wird im Rahmen der Erhaltungs⸗ 
arbeiten die Umpflaſterung der „ſehenswerteſten und ge⸗ 
pflegteſten“ Straßen im Stadtzentrum erfolgen: ul. 
Chelminſka, Krol. Jadwigi, Sw. Katarzyna und ul. 
Zeglarſka, die an Stelle der inzwiſchen „unmodern“ ge⸗ 
wordenen „Katzenköpfe“ einen Belag aus Würfeln oder 
Klinkern erhält. — Außerdem iſt die Inſtandſetzung aller 
„deptaki“ (Promenadenwege) auf der Vorſtadt Mocker vor⸗ 
geſehen. 

Was die Dringlichkeit anbetrifft, ſtehen die Arbeiten 
zur Inordnungbringung des Plac 18 ſtyeznia am Stadt⸗ 
bahnhof an erſter Stelle. Die weiteren Arbeiten hingegen 
werden etappenweiſe bis zum 1. Dezember d. J. durch⸗ 
geführt. ** 


=: Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh ı.. 

Thorner Pegel 2,16 Meter über Normal, mithin nur 3 Zentimeter 
weniger als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf faſt 8 Grad 
Celſius angeſtiegen. — Die Schlepper „Delfin“ und „Wanda I” 
mit fünf Kähnen mit Sammelgütern ſowie „Staniſtaw Konarſki“ 
mit einem mit Soda und zwei mit Sammelgütern beladeren Kähnen 
fuhren nach Warſchau ab, Schlepper „Uranus“ mit einem Kahn mit 
Getreide nach Danzig. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Eleonora“ bzw. „Krakus“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Pospieſzuy“ und „Jagieklo“ bzw. „Mars“. 
* Diebſtahlschronik. Aus dem verſchloſſenen Stall auf 
ſeinem Grundſtück in. der ul. Bielanſta (Weißhöferſtraße) 37 
wurde dem Edward Zablocki ein Schwein im Werte von 135 
Zloty geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt. 


* 


Bereine, Beranſtaltungen f 
ee 5 und beſondere Nachrichten. 
Radballmeiſterſchaft. Am Sonntag, dem 27. März, ab 3 Uhr nachm., 
findet im Gemeindehauſe die Radballmeiſterſchaft von Polen und 
Pommerellen ſtatt. Außerdem ſtartet im Rahmen eines inter⸗ 
nationalen Turniers der Danziger Meiſter BTC. In dem viel⸗ 
ſeitigen Programm find ferner Kunſt⸗ und Reigenfahren ſowohl 
der Frauen als auch der Männer vorgeſehen. Unterſtützt durch 
euren Beſuch die ſportlichen Ziele des SCH. Schon von 0,50 
Zloty ab find Sitzplätze zu haben. Vorverkauf im Butterexport, 
2901 


Zorunifa 6. 
I . 


Konitz (Chojnice) 


tz Wohnung auf der Straße. Der am 22. d. M. exmittierte 
Maurer Butkowſki, Konitz, Schlochauerſtraße 21, ſtellte auf der 
ul. Wakowa ſeinen ſämtlichen Hausrat auf und wollte, da das 
Wetter ſchön iſt, auf der Straße logieren. B. wurde jedoch mit 
ſeiner Familie in das Kinderheim des Borromäusſtifts 
gebracht. Die Möbel wurden auf dem Hof des Schlachthauſes 
untergeſtellt. 515 

tz Diebſtahl. In der Nacht zum 23. d. M. wurde dem 
Beſitzer Max Knitter in Karſchin Abbau, Kreis Konitz, eine 
Kuh im Werte von 250 Zloty geſtohlen. Die Spuren führen 
zur Chauſſee nach Schwarzwaſſer, jedoch find die Täter bisher 
noch unbekannt. + 


u RE Iren 


Dirſchau (Tczew) 


de Der Dirſchauer Turn⸗ und Sportverein 1862 führte 
unter der Leitung von Dr. Dingerdiſſen feine Generalver- 
ſammlung durch. In ausführlicher Weiſe referierte Dr. 
Dingerdiſſen über die Arbeit des Vereins im verfloſſenen 
Jahr und hob beſonders die gute kameradſchaftliche Art und 
Manneszucht der Mitglieder hervor. Nach der Aufzählung 
der einzelnen Feiern und Arbeitsſtunden, die beſonders 
durch die Freigabe der großen Turnhalle ermöglicht wurden, 
und der Schilderung der zufriedenſtellenden finanziellen 
Lage des Vereins, bat der Redner die Riegenleiter um die 
Berichterſtattung. Vorturnerin Fräulein Wach gab die Lei⸗ 
ſtungen und Siege anläßlich des Kampfes um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Dirſchau der Frauenriege bekannt. Spielwart 
Stock, Turnwart Kunz, Obmann Schliep und Wanderwart 
Drulla erſtatteten die Tätigkeitsberichte, denen ſich die Wahl 
des Vorſtandes anſchloß: 1. Vorſitzender Dr. Dinger⸗ 
diſſen, Schriftführer Schliep, als Stellvertreter Rea⸗ 
ter, 1. Beiſitzer Dir. Schienemann, 2. Beiſitzer Dir. 
Lietz, Kaſſenwart Schaldach und Weiland. 

de Der Dirſchauer Deutſch⸗Katholiſche Kirchenchor 
unternahm unter Leitung von Vikar Schwanitz bei herr⸗ 
lichſtem Frühjahrswetter mit 35 Perſonen einen Omnibus⸗ 
Ausflug nach Konitz. Nach der gegen 10 Uhr vormittags 
erfolgten Abfahrt der Ausflügler vom Waſſerturm aus er⸗ 
reichte man um 1 Uhr mittags Konitz, wo die Gäſte von den 
Jugendführerinnen und Führern aufs herzlichſte willkom⸗ 
men geheißen wurden. Nach einer freigiebigen Bewirtung 
im Konitzer Deutſchen Heim beſichtigte man die Stadt. Um 
5 Uhr erfolgte dann die Aufführung der Kantate 
durch die Dirſchauer Kirchenchormitglieder. Ein gemütliches 
Sulammenjein der Sänger mit ihren Wirten im Hotel 
Engel beſchloß gegen 10 Uhr abends den Ausflug, worauf 
die Heimfahrt angetreten wurde. 


Darlehen an Landwirte 
der Kreiſe Schwetz und Dirſchau 


zum Ankauf von Baumſpritzen erteilt, wie die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer mitteilt, auf deren 
Befürwortung die Staatliche Landwirtſchaftsbank (Pan⸗ 
ſtwowy Bank Rolny). Die Ausgabe der Darlehen, die zu 
normalen Bedingungen erfolgt, geſchieht u. a. durch die 
Kommunalſparkaſſen der beiden genannten Kreiſe, an die 
Anträge zu richten ſind. Der Beſitz ſolcher Spritzen iſt im 
laufenden Jahre überaus wichtig, und zwar angeſichts des 
Auftretens von Schädlingen in großem Maße, beſonders 
an den Pflaumenbäumen. * 


Die Zahl der Pommerelliſchen Finanzämter 


beträgt zur Zeit 24. Infolge der am 1. April d. J. in Kraft 
tretenden Vergrößerung der Wojewodſchaft Pommerellen 
wächſt dieſe Anzahl um 18, ſo daß damit der Kompetenz 
der Jaba Skarbowa in Graudenz 42 Finanzämter unter⸗ 
ſtehen werden. Damit wird es auch in Pommerellen er⸗ 
heblich mehr Finanzbeamte geben, nämlich anſtatt jetzt 
1200, deren etwa 18900. Die Zahl der Beamten allein der 
Jzba Skarbowa in Graudenz ſoll angeblich eine Ver⸗ 
mehrung um über 100 erfahren. * 


Calzſäure gegen Zahnſchmerzen. 

h Soldan (Dzialdowo), 25. März. Das 17 Jahre alte 
Dienſtmädchen Helena Modzejewſka wurde das Opfer 
eigener Unvorſichtigkeit. M. hatte Zahnſchmerzen und 
kurierte ſich mit verſchiedenen Flüſſigkeiten. Als ſie mit 
Salzſäure () ſpülen wollte und dieſe im Mund brannte, 
ſchluckte ſie die Flüſſigkeit herunter. M., die die Beſinnung 
verlor, mußte ins hieſige Krankenhaus eingeliefert werden. 


Br Nenftadt (Wejherowo), 25. März. Eine weibliche 
Perſon aus Neuſtadt wurde während der Bahnfahrt 
von Gdingen nach Neuſtadt von einem mitreiſenden Mann 
beläſtigt. Als der Betreffende dem Mädchen Gewalt an⸗ 
tun wollte, zog die Bedrohte die Notbremſe, worauf der 
Zug auf offener Strecke zum Stehen gebracht wurde. 
Darauf ſprang der Aufdringliche aus dem Abteil heraus 
und verſuchte zu entfliehen. Der Flüchtling wurde jedoch 
vom Zugperſonal eingeholt und ſeine Perſonalien feſtge⸗ 
ſtellt. Der Polizei iſt Anzeige gemacht worden. 

Kreisarzt Staniſtaw Kucharſki hat ſeinen Poſten auf⸗ 
gegeben und die Stelle eines ſtädtiſchen Oberarztes in Mioc- 
lawek übernommen. Bis zur Ernennung eines neuen 
Kreisarztes übernimmt Dr. Vincent Natkawſki die Ver⸗ 
tretung. Die Sprechſtunden in der Staroſtei ſind auf 
Dienstag, Mittwoch und Sonnabend von 10 bis 12 Uhr 
feſtgeſetzt. 

Siemon, Kreis Thorn, 25. März. Von zwei Rowdys 
überfallen wurde der Fleiſchbeſchauer Rynſki. Dabei 
erlitt er eine ſchwere Kopfverletzung und einen Bruch des 
Naſenbeins. Die Täter ſind erkannt und ſehen ihrer Be⸗ 
ſtrafung entgegen. 

h Soldan (Dzialdowo), 24. März. In den letzten Tagen 
ſtarb im hieſigen Krankenhaus der Jugendliche Adam 
Plochec aus dem Kreis Mlawa. Die durchgeführte Sektion 
ergab, daß der Tod infolge der Verletzungen, die er auf 


einem Vergnügen bei einer Meſſerſtecherei erhalten 
hatte, eingetreten iſt. 
f Strasburg (Brodnica), 23. März. Vom Tod er- 


eilt wurde im Warteſaal der hieſigen Eiſenbahnſtation ein 
älterer Fahrgaſt, der mit dem Rypiner Autobus hier ein⸗ 
getroffen war. Da er außer einer Fahrkarte nach Kſiazki, 
Kreis Brieſen, keine weiteren Papiere bei ſich hatte, konnte 
vorerſt ſeine Identität nicht feſtgeſtellt werden. Erſt ſpäter 
erfuhr man, daß es ſich um den 74jährigen Landwirt Ferdi⸗ 
nand Macks aus Piwnitz, Kreis Briefen, handelt. 

2 Feſtgenommen wurde ein Anton Lesniewſki, ohne 
ſtändigen Wohnſitz, der am 18. d. M. in Chojno, hieſigen 
Kreiſes, drei Kühe zum Schaden von Jan Chmara aus 
Strasburg geſtohlen hatte und dieſe bereits in den benach⸗ 
barten Kreis Rypin geführt hatte, wo er ſie verkaufen 
wollte. L. wird ſich hierfür zu verantworten haben. 

— Tuchel (Tuchola), 25. März. In Lubiewo, Kr. Tuchel, 
brannte das Wohnhaus des Landwirts A. Lewandow⸗ 
ſki bis auf das Fundament nieder. Die Urſache war 
Funkenausflug aus dem Schornſtein des Nachbarn an 
einem ſtürmiſchen Tag. Das Mobiliar konnte gerettet 
werden. Das Gebäude war nicht verſichert und erleidet 
L. dadurch großen Schaden. 

Der Arreſtant Jan Sokolowſki, der vor einiger Zeit 
aus dem fahrenden Eiſenbahnzug geflüchtet war, wurde nun 
in Wierzchuein (Lindenbuſch) gefaßt und der Gerichts⸗ 
behörde zu Konitz, wohin er transportiert werden follte, 
zugeführt. 


Graudenz. Thorn. 


ſucht in Grudzigdz zum 1428 
e a | armen 
h 5 „ poln. Sprachke ge⸗ 
ring. Ang. u. Ar. 2826 a. die Geſchſt. A. Ariedle. Malerarbeiten 
. 0. I ER TENIT, a 
ode Woche auch außerhalb Torun 
werden die Neuerscheinungen darunter Dae Bat * 
ule -»pannendsten Malermeiſter 
Kriminal- u. Abenteuer-Romane Franz Schiller 
neu eingestellt ö 


in meine Toruf, Bielt.Garbarn >, 
Leihbücherei |Rammerjäger 


der Anspruchsvollen empf. ſich zur Vertilo. v 
Das moderne Buch Ratten und Franzoſen ⸗· 
Die neu 1 Bücher werden Irie drich Schulz. Gras 


in einem Schaukasten ausgestellt. rg Zlotoria. 


Bedeutend ermäßigte Leihgebühren. 8 


Verl Sie kostenlos K 
N "mit Lesebedingungen. PAR. Neheggen (Unkraut- 


Arnold Kriedtentt 


Grudziadz, Mickie wicza 10. 


ſtriege 
it auswechſelbaren 
Zinken, ſchraub los, 
3 und 4 m, empfiehlt 
franko Jg. Martowfti, 
Poznan, Jaſna 16. 


Neugründung der Ortsgruppe Gdingen der D. V. 


Die Ortsgruppe Gingen ſteht allen Mitgliedern 
der „Deutſchen Vereinigung“ in beſonders ſchmerzlicher 
Erinnerung. 

Am 13. April 1935 kam es bei einer Veranſtaltung 
der „Deutſchen Vereinigung“ zu einem Überfall, der nicht 
ohne ernſte Folgen geblieben war: wir verloren einen 
treuen und ſtets einſatzbereiten Kameraden, der damals 
von verantwortungsloſen Elementen erſchlagen wurde. 
Auf Grund dieſer Vorfälle iſt ſeinerzeit die weitere Tätig⸗ 
keit der Ortsgruppe eingeſtellt und das Verſammlungs⸗ 
lokal geſchloſſen worden. 

In letzter Zeit iſt es aber doch den Bemühungen der 
Hauptgeſchäftsſtelle der „Deutſchen Vereinigung“ gelungen, 
mit Hilfe der einſichtsvollen und entgegenkommenden 
Haltung der örtlichen Behörden, den deutſchen Volks⸗ 
genoſſen in Gdingen wieder die Möglichkeit des freien 
und offenen Bekenntniſſes zum Deutſchtum zu geben. 

Die Ortsgruppe Gdingen wurde am 18. März 
1938 neugegründet und wird ihre Tätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen. 

Die Gründungsverſammlung, die Kamerad Adelt⸗ 
Bromberg leitete, bewies, daß unſere Volksgenoſſen in 
Gdingen, trotz der schweren Zeit, die ſie haben durchmachen 
müſſen, in ihrer Treue und in ihrem Willen zur Mitarbeit 
am Aufbau unſerer Volksgemeinſchaft unerſchütterlich ge⸗ 
blieben ſind. 

Der Vorſtand, der neu gewählt wurde, ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: 1. Robert Hirſch, 2. Kurt Ban duſch, 
3. Paul Teſchke. In die Reviſionskommiſſion 
een gewählt: Alexander Wendlandt, Willi Schrö⸗ 
er. 


Anſchließend an die Wahl verpflichtete Kam. Adelt die 
Vorſtandsmitglieder, indem er ſie zur Treue zu Volk und 
Heimat aufforderte. Eingehend auf die tragiſche Ver⸗ 
gangenheit der Ortsgruppe, die ein Menſchenleben ge⸗ 
fordert hat, wies er darauf hin, daß der damals in Er⸗ 
füllung heiligſter Fflichten erſchlagene Kamerad Groen 
nur ein ſtummer Mahner für die weitere Arbeit ſein könne. 
Ihm, als einem Märtyrer unſeres Volkes, ſind wir es 
ſchuldig, unſere Pflicht weiter zu erfüllen. 


Die Verſammlung, die unter polizeilichem Schutz ſtatt⸗ 


fand, verlief ohne jede Störung in voller Ruhe und 
Diſziplin. 

Möge die neugegründete Ortsgruppe Gdingen die 
Kraft finden, zum Wohl unſerer Bewegung weiter⸗ 
zuarbeiten. 


Auch die Deutſchen Speiftih- Sozialen 
bei der Sudetendeutſchen Partei. 
DAB meldet aus Prag: 


Die Reichsparteileitung der Deutſchen Chriſtlich⸗ 


Sozialen Volkspartet hat am Donnerstag einmütig 
beſchloſſen, daß auf Grund der zwiſchen ihr und der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei getroffenen Vereinbarungen die Mitglieder 
des Parlamentariſchen Klubs der Abgeordneten und Sena⸗ 
toren der Deutſchen Chriſtlich⸗Sozialen Volkspartei dem 
Parlamentariſchen Klub der Abgeordneten und Senatoren 
der Sudetendeutſchen Partei beitreten. Die Chriſtlich⸗ 
Soziale Volkspartei ſcheidet mit dem heutigen Donners⸗ 
tag aus der Parlamentsmehrheit aus und beruft ihren Ver⸗ 
treter aus der Regierung ab. Die Reichsparteileitung ver⸗ 


fügte, daß die Tätigkeit aller ihr unterſtehenden Organe 
und Gliederungen ruht. 


Wie das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei dazu 
meldet, begrüßt Konrad Henlein dieſen volkstreuen Be⸗ 
ſchluß, den er vollkommen würdigt und billigt. 


Sdp. ſtärkſte Partei im Prager Parlament. 


Durch die Eingliederung des Bundes der Landwirte 
in die Sdp wird dieſe Partei, die bereits auf Grund der 
für fie abgegebenen Wahlſtimmen (1 249 530) zu den ſtärkſten 
Parteien des tſchechoſlowakiſchen Parlaments gehörte, nun⸗ 
mehr auch der Mandatszahl nach die größte Partei 
des Parlaments. Die SHP hatte bisher 44 Mandate, 
fie zählt mit dem Bos 49 Mandate und überflügelt daher 
die Tſchechiſche Agrarpartei, die bloß 45 Mandate zählt, um 
4 Abgeordnete. Nachdem ſich auch noch die deutſchen 

Chriſtlichſozialen in die SDoß eingegliedert haben, wird 
die Geſamtzahl der Mandate dieſer Partei 55 betragen. 


ünktliche Zuſtellung 


der deutihen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat April heute noch er⸗ 
neuert wird! >, 


Rundfunt-Programm. 


Sonntag, den 27. März. 


Deutſchlandſender: 

6.00: Fröhliche Morgenmuſik. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
10.00: Morgenfeier. 10.40: Beethoven: Klavierkonzert C⸗dur. 
11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Standmuſik aus 
der Feldherrnhalle. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk. 
14.80: Lieder und Weiſen des ſchwediſchen Dichters und Sängers 
Karl Michael Bellmann. Eine Rhapfodie der beliebteſten Me⸗ 
lodien. 15.00: Schallplatten. 16.00: Sie wünſchen — wir ſpielen! 
Geholfen wird Vielen! Fünftes Wunſch⸗Konzert für das Winter⸗ 
hilfswerk 1937/38. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Operettenklänge. 
19.45: Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 
20.00: Wunſch⸗Koneeet. 22.30: Zu Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg ⸗Dauzig: 

6.00: Hafenkonzert. 7.00 Königsberg: Wunſch⸗Konzert für das 
Winterhilfswerk. 8.10 Danzig: Schallplatten. 9.10: Chriſtliche 
Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier. 10.30 Königsberg: Wunſch⸗ 
Konzert. 11.30 Danzig: Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 
12.00: Wunſch⸗Konzert. 14.00 Königsberg: Schachſpiegel. 14.30 
Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 16.00: Wunſch⸗Konzert. 18.00 Kö⸗ 
nigsberg: Bismarck⸗Anekdoten. 18.00 Danzig: Zwei heitere Ge⸗ 
ſchichten. 18.10 Königsberg: Wunſch⸗ Konzert. 18.20 Danzig: Schall⸗ 
platten. 19.45: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Wunſch⸗Konzert. 
22.30: Sport. 22.40: Wunſch⸗Konzert. 


Breslan⸗ Gleiwitz: 
6.00: Hafenkonzert. 8.10: Sie ſpenden — wir ſenden! 4. Wunſch⸗ 
Konzert zugunſten des Winterhilfswerks. 9.00: Chriſtliche 
Morgenfeier. 9.30: Klaviermuſik. 10.00: Wunſch⸗Konzert. 11.15: 
Chor⸗Konzert. 12.00: Wunſch⸗Konzert. 16.00: Wunſch⸗Konzert. 
18.00: Veit Bürkle lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Sport⸗ 
ereigniſſe des Sonntags. 19.10— 24.00: Wunſch⸗Konzert. 


Leipzig: 
6.00: Hafen⸗Konzert. 8.00: Sonntagsmuſik. 9.00: Morgenfeier. 
9.90: Lachender Sonntag. 11.30: Guſtar⸗Wohlgemuth Gedächtnis⸗ 
ſtunde. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Schallplatten. 15.00: 
Kammermuſik. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Vom Hundertſten ins 
Taufendfte. Der bunte Sonntag⸗Nachmittag. 18.00 „Triſtan und 
Iſolde.“ Handlung in drei Aufzügen von Richard Wagner. 
22.20: Bericht vom Rugby⸗Länderkampf Deutſchland— Frankreich 
im Stadion Frankfurt a. M. 22.30: Zu Unterhaltung und Tanz. 


Wr . 
8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 11.00: Aus „Madame Butterfly“ 
von Puccini. 12.00: Sinfonie⸗Konzert. 18. 30: Unterhaltungs⸗ 
Konzert und Geſang. 14.45: Schallplatten. 16.05: Alte ukrainiſche 
Lieder. 17.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 19.35: Schall⸗ 
platten. 22.00: Beethoven⸗Stunde. 


Montag, den 28. März. 


Deutſchlaudſender: 
00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Froher Me⸗ 
lodienreigen. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Das erwachende 
Jahr. Es ſingt und muſiziert die Rundfunkſpielſchar. 18.25: 
Schallplatten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Vom tiefen A zum hohen C. 20.00: Muſik am Abend. 21.15: 
Kammermuſik. 22.20: Boxer tranieren in Hamburg: Max 
8 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Haydn 
Schubert. 

Kösnigsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 
16.00 Königsberg: Schallplatten 16.00 Danzig: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 17.30 Königsberg: Vagabunden. Ein heiter⸗ernſtes Kapitel. 
19.10 Königsberg: Bunter Tanz⸗Abend. 21.20 Königsberg: Lieder 
und Violinmuſik. 22.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.30 Danzig: 
Nachtmuſik und Tanz. 22.45 Königsberg: „Beatrice“, Oper in 
5 Akten von Hermann Henrich. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: rühkonzert. 8.30: Unterhaltun 2 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14. 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Zweimal Mar- 
ueriten. Erzählung. 18.15: Violinkonzert. 18.40: Das Föhren⸗ 
räulein. Erzählung. 19.10: Echo aus Wales. Aus dem Liedgut- 
ſchatz euxopäiſcher Nationen. 20.00: Der Blaue Montag. Ber⸗ 
liner Luft! Fröhlicher bunter Abend. 22.30: Tanzmuſik. 


e ip zig: A 

Yun. Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unter altungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14. Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Klaviermuſtk. 19.10: 
Kärntner Volkstänze und kleine Volksliedkantaten. 20.00: Heut' 
tanzen wir! 22.30: Nachmuſik und Tanz. 75 


Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs 
Land. 16.15: Orcheſter⸗Konzert. 17.15: Engliſche Klaviermuſik. 
18.10: Schallplatten. 20.00: Muſikaliſches Allerlei. 21.00: Szy⸗ 
mangel enger. 


Dienstag, den 29. März. 
Deutſchlandſender: 


6.00; Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.90: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Heiterkeit und Fröhlichkeit. 17.00: Der Lausbub. 
Erzählung. 18.00: Soliſtiſche Muſik. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Kleines Konzert von Schallplatten. 
20.00: Richard Wagner⸗Konzert. 21.00: Politiſche eu 
21.15: Robert Schumann. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
Großer Tanz⸗Abend. 


F32F5F2Z23ͤ 0 Nenn 7 Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Märchen 
und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 Königsberg: So⸗ 
liſten muſizieren. 18.30 Danzig: Hausmuſikgemeinſchaft. 19.10 
Königsberg: Großmutter Schulze wird 100 Jahre alt. Hörſzenen. 
19.10 Danzig: Schallplattenbrettl. 21.00 Königsberg: Afrikaniſche 
Hochzeit. Hörſpiel. 21.00: Komiker lachen . an! Bunter 
Reigen aus beliebten Opern und Operetten. 25 Königsberg 
Schallplatten. 22.35 Danzig: Unterhaltung und Zu 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 
15.35: Die Reiſe zur Sonne. Ein Spiel nach einem alten Volks⸗ 
märchen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Unbekannte Schubert⸗ 
Lieder. 19.10: Schallplatten. 19.40: Freude am eigenen Muſi⸗ 


zieren. 20.00: Abend⸗Muſik. Deutſche und italieniſche Meiſter. 


22.35: Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.00: Beethoven⸗Zyklus. 
Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Mufik. 8.30: Morgenmuſtik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: . 14.00: Schallplatten. 
15.20: Kinderliederſingen. Wir lachen ſie tot! 16.00: 
Walzer⸗Nachmittag. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: 
Podium der Heiterkeit. Gereimtes und Ungereimtes großer 
Geiſter. 20.00: Was der Schneiderpeterl erzählt. Ernſtes und 
Heiteres von und um Peter Roſegger. 22.30: Unterhaltung 
und Tanz. 
Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: „ 16.15: Orcheſtersgo gert 
17.15: Violin⸗ und Klaviermuſik. 19.30: Chöre von Nowowieifki, 
Poradowſki und Kamienſki. 20.00: Tanzmuſik. 20.45 „Rhein⸗ 
gold“, Oper von Wagner. 


Mittwoch, den 30. März. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18.00: Der Dichter ſpricht. gen Franck lieſt feine 
Erzählung „Baumeiſter Holl“. 18.15: Die Renate Violin⸗ 
virtuofin Jeanne Gauthier ſpielt. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Die intereſſante Ecke. 20.10: Unſer 
fingendes, klingendes Frankfurt. 21.15: Deutſch⸗Italieniſch⸗Un⸗ 
gariſches Militär⸗Konzert. 22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 
23.00: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 
13.15 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.40 Königsberg: Taler, 
Taler, du mußt wandern. Kinderlieder zu Spiel und Tanz. 
16.00: Unterhaltungsmuſik. 18.00 Königsberg: Schuber. —Brahms. 
18.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 19.10 Königsberg: „Tosca“, Oper 
in drei Akten von Giacomo Puccini. 619.10 Danzig: Unſer 
ſingendes, klingendes Frankfurt. 21.00 Danzig: Der rote Faden. 
Ein moraliſch⸗politiſches Brettl. 21.10 Königsberg: Kraffelei. 


Tanz in der Nacht. 22.40 Danzig: Unterhaltung und Tanz 


Breslau⸗Gleiwitz: 
5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 


zählung. 18.20: Aus der Blütezeit des deutſchen Volksliedes. 
19.25: Schallplatten. 20.10: „Egmont“, Trauerſpiel von Joh. 
Wolfgang Goethe. 22.80: Alte und neue Tanzmuſik. 


Lei pig: af 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Muſik am Morgen. 
1000 EQulfent. 12.00: Muſik für die Arbeilspaufe 14.15 
Mittag⸗Konzzrt. 14.00: Franzöſiſche Muſik. 15.00: Große Meiſter 
und ihre kleinen Freunde. 15.30. Hoch auf dem gelben Wagen. 


mittag Konzert. 18.20: Klaviermuſik. 19,10: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 29.00: Mit Muſik, da woll'n wir luſtig fein. Bunter 
Abend. 22.20: Kammermuſik. 22.50: Alte und neue Tanzmuſik. 


Werte r 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 


12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.15: 
Bach⸗Konzert. 18.10: Schallplatten. 19.20: 92 50 20.00: Schall⸗ 


Geſang⸗Konzert. 


Donnerstag, den 31. März. 


Deutſchlandſender: 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
Bis Drei! 15.15: Vom Erwachen der Natur ſingt der Kammerdr" 
des Deutſchlandſenders. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der 
3 vom Gran Chaco. Erzählung. 18.00: Die klaſſiſche 
Sonate. Beethoven: Waldſteinſonate. 18.25: Mufik auf dem 
Trautonium. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Ein fröhliches Tänzchen. 20.00: Orcheſter⸗Kon Ei, 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zur Unterhal 


„„ 

6.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Trei! 14.15 
Königsberg: Tüdi und Peter im Kino. 15.30 Königsberg: Ratet 
alle mit! 16.00 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 16.10 Kön gsberg: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Veſpermuſik. 18.15 
Danzig: Schallplatten. 18.35 Königsberg: Die Ravensburger 
Fahnenträger. Erzählung. 19.10: Klänge | aus vergangener Zeit. 
21.00 Danzig: Schallplatten: Italieniſche Sänger. 21.10 Königs⸗ 
berg: Soliſten muſizieren. 22.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.30 
Danzig: Volks⸗ und Unterhaltungmuſik. 22.35 Königsberg: 
Schallplatten. 


Heitere Erlebniſſe in Fe Tagen des Umzugs. 22.40 Fönigsberg: : 


10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die Burg 
Tooſt brennt. Kurzgeſchichte. 18.00: Urlaub auf Ehrenwort. Er⸗ 


Heitere Vorfrühlingsfahrt durch alle deutſchen Gaue. 16.00: Nach⸗ 


platten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Orcheſter⸗ und 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Serenade unter Sternen. 
Kleine Hörfolge in fünf geſprochenen, geſungenen und geſpielten 
Szenen 20.10: Konzert zugunſten der Sudetendeutſchen Volks⸗ 
hilfe. 21.05: Weg übers Moor. Erzählung. 22.30: Chöre der Zeit. 


Leipsig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen feder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aus deutſchen komiſchen Opern. 
15.20: Konzert⸗Stunde. 16.00: Märſche und Walzer. 17.10: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.30: Fritz Gay lieſt eigene Balladen. 19.10: 
Parade⸗Märſche. 20.00: Konzert aus Dresden. 22.30: Volks⸗ N 
und Unterhaltungsmuſik. 


Ware a u: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schüler⸗Konzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
15.45: Muſikaliſche Reife. 16.15: Militärmuſik. 17.15: Klavier- 
muſik von SAN 19.80: Chorgeſang. 20.00: Bunte Muſik, Geſang 
und Tanzmuſik. 22.00: Kammermuſik. 


Freitag, den 1. April. 
Deutſchlandſender: 


6.00: April! April! Wenn die Abendglocken läuten. Anſchließend: 
Renntips und 30 bunte Sekunden. 6.30: Eine kleine Nachtmuſtk, 
Dazwiſchen: Kleine Rätſelecke für Schafſinnige. 7.10: Und fetzt 
iſt Feierabend! 10.30: Spuk in der Klamottenkiſte. 6 00 
bekannter Geräuſche. 11.30: Schwerinduſtrie⸗Schallplatten. In 
Muſik zur Guten Nacht. 13.15: Neue ee A 

Schallplatten. 14.00: Einerlei — von Drei bis Zwei. 15.15: Tara 
um Mitternacht. Krönung der Aprilkönigin und Folter ing der 
Susa 16.00: 1 ae zum Nabe Eine 


t 1 ie reifere 
Su 2 1 17.86: re der re Blake “oil: April 


forgen — un Morgen. 20.00: Fünftes Stiftungsfeſt des Deutſch⸗ 
landſenders. 21.00: April! April! Ein Abend ohne liber- 
raſchungen. 23.00: Groß⸗übertragung. 


Königsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig Zur Unter⸗ 
haltung. 15.30: Unſer Mikrophon ſteht heute Kopf. 16.00 Danzig: 
Bunter Nachmittag. 16.15 Königsberg: Unterhaltungsmuſik. 17.45 
Königsberg: Die Zielſcheibe. 18.30 Danzig: Deutſches Lied jen⸗ 
ſeits der Grenzen. 19.10 Königsberg: Unterhaltungs⸗Konzert. 
19.10: Muſik und Technik 9 20.00 Danzig: Das intereſſiert j 
mich nicht! 21.00 Königsberg: 1. April — jeder macht was er will. 

22.35: Op'n Swutſch. Ein Groß⸗Hamburger Vergnügungsbummel. 


Breslau Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.30: Schallplatten. N Klang zur | 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Nuß zur Werkpauſe. 
13.05: Muſik zur Werkpauſe. 14.00: Schallplatten. 16.00: Muſi⸗ 
kaliſcher Spaziergang. 17.00: Kleine Geſchichten von großen 
Muſikern. 19.10: Wer macht mit! Unterhaltung und Tanz. 
21.10: Deutſche im Ausland, hört zu! Die Muſenhöhle. 22.90: 
Nachtmuſik. 


W arſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 17.15: Lieder, Violin⸗ und 
Klaviermuſik. 18.10: Schallplatten. 19.30: Mandolinenmuſik. 
20.00: Abend⸗Konzert. 21.55: Aus Tonfilmen. 


Sonnabend, den 2. April. f | 


Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.90: Morgenmuſik. 10.90: Froblicher Kinder 
garten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzerk. 17.00: Eine glaubwürdige Antwort. 18.00: 
Muſikaliſche Kurzweil. 18.45: Sport der Woche. Vorſchau und 
Rückblick in Hörberichten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt 
iſt Feierabend! Immer nur Lachen! 20.00: Bid luſtiges Wochen⸗ 
ende. 22.30: Eine kleine deachtmuſik. 23.00: Wir tanzen in den 
Sonntag. 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg: Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgen⸗ Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.25 
Königsberg: Heitere mk. 16.00 Königsberg: Wenn Sie 
Zeit und Luſt haben. 16.00 Danzig: Bunte Melodien. 18.00 Kö⸗ 
nigsberg: Sport — Sportvorſchau. 18.20 Königsberg: Wer hat 
recht? Szenenfolge mit heiterer Zwiſchenmuſik. 18.20 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 19,10 Königsberg: Schallplatten. 19.20 Danzig: 
Nun ſind ſe umjezogen. Hörbild aus der neuen Wohnung. 
20.00 Königsberg: „Der Bettelſtudent“, Operette von Carl 
Millöcker. 20.00 Danzig: Frohes Singen — frohes Klingen. 
22.40 Königsberg: Schallplatten. 22.40 Danzig: Wir tanzen in 
den Sonntag. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgen⸗Konzert. 


„9.35: Funk⸗ Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 


platten. 1520; Cellomuſik. 16.00: Wenn Sie Zeit und Luſt haben. 
17.00: Das Leben liebt die Lieder. Hörfolge zum 140. Geburtstag 
von Hoffmann von Fallersleben. 18.35: Die Woche klingt aus! 
Schöne Aufnahmen! 19.25: Ein Herz ſucht Aufnahmen. Bunte 
Unterhaltung zum Wochenende. 21.10: Folge bunter Muſik. 


Leipzig: 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen⸗ Kunze. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Fröhlicher Wochen⸗Kehraus 15.20: 
Märchen und Lieder als Schattenſpiele. 16.00: Bunte Melodien. 

18,15: Zitherklänge. 19.10: Die Wehrmacht finat. 20.00: Frohes 
Singen — frohes Klingen. Im Reich deutſcher Muſik. 22.30: 

Wir tanzen in den Sonntag. 

Warſchan: f 
6.15: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Geſang und Klavier- 
muſik. 16.50: Gottesdienſt. 18.15: Schallplatten. 20.00: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert und Geſang. 22.00: Orcheſter⸗Konzert. 


Ein walloniſcher Vorſchlag. 
einer Meldung, die der „Kölniſchen Zeitung“ 


| Belgien — ein Bundesſtaat? 


Nach 

aus Lüttich zugegangen iſt, werden walloniſche Abge⸗ 

ordnete demnächſt in der Kammer einen Geſetzentwurf 

über die bundesſtaatliche Umgeſtaltung Bel⸗ 

giens einbringen. Ausgearbeitet wurde der Geſetz⸗ 

entwurf im Schoß der „Walloniſchen Aktionsliga“. Welche 

Aufnahme der Geſetzentwurf in der Kammer finden wird, 

ob man ihn überhaupt erörtert, bleibt abzuwarten. 

Immerhin iſt zu bedenken, daß es ähnliche Beſtrebungen 

auf flämiſcher Seite gibt und daß mehr Anhänger 

des belgiſchen „Bundesſtaates“ vorhanden ſind, als man 

vielleicht anzunehmen geneigt iſt. Nach den Beſtimmungen 

des Geſetzentwurfs ſoll Belgien aus drei Ländern 

oder Mitgliedſtaaten beſtehen: Flandern, Wallonie, 

Brüſſel. (Das dritte Land Brüſſel ſoll offenſichtlich den 

Wallonen die Mehrheit im Geſamtſtaat ſichern! D. R.) 

Die Grenzen des Staates Brüſſel follen ſich mit den 

Grenzen des heutigen Verwaltungsbezirks Brüſſel decken. 

Die Sprachgrenze ſoll die Grenze zwiſchen Flan⸗ 

dern und der Wallonie bilden. In den Gemeinden 

der Sprachgrenze, wo eine andersſprachige Minderheit von 

mindeſtens 30 v. H. ermittelt worden iſt, ſoll eine Volks⸗ 

befragung über die Zugehörigkeit entſcheiden. Eine 

Volksbefragung iſt auch für die flämiſchen Gemeinden in 

Südflandern vorgeſehen. Malmedy und die dazu 

gehörigen Gemeinden ſollen der Wallonie einverleibt 

werden. Für Eupen und St. Vith iſt eine Sonder⸗ 
regelung vorgeſehen. 

Jeder Mitgliedſtaat gibt ſich eine eigene Ver⸗ 

faffung. Die Provinzen ſollen aufhören zu beſtehen. 

Für die Wallonie iſt eine ſogenannte Regionalkammer 

vorgeſehen, deren ausübendes Organ ein „Ständiger 

Ausſchuß“ von fünfzehn Mitgliedern ſein ſoll. Das 

Steuerrecht kommt den Einzelſtaaten zu. Die Ein⸗ 

künfte des Bundes ſollen aus den Zöllen und ähnlichen 

Abgaben fließen ſowie aus den Beiträgen der Mitglied⸗ 

ſtaaten. Jeder Staat ſoll ſein eigenes Militärkontingent 

beſitzen und die Offiziere bis zu den höchſten Graden er⸗ 
nennen. Die Einheit des Heeres wird der Bundes⸗ 
generalſtab gewährleiſten. Das Bundes parlament 
ſoll aus zwei Häuſern beſtehen: der Kammer, deren Mit⸗ 
glieder nach den Grundſätzen des 5 und gleichen 

Wahlrechts, aber mit zahlenmäßig gleich ſtarker 

J Vertretung der Wallonen und Flamen gewählt wer⸗ 
den ſollen, und dem Senat. Die Mitglieder des Senats 
werden von den „Ländern“ gewählt; je zehn fallen auf 
Flandern, die Wallonie, Brüſſel. Dem Senat werden 
große Vorrechte bezüglich der Außenpolitik zu⸗ 
geſtanden. 

Zu den gemeinſamen Angelegenheiten, die dem 
Bundesparlament und der Bundesexekutive (Bundesregie⸗ 
rung und Krone) unterſtehen ſollen, gehören die Fragen 
der Staatsangehörigkeit mit der Unterſcheidung, 
daß es auch eine Einzelſtaatsangehörigkeit (alſo eine 
walloniſche uſw. Staatsangehörigkeit) geben ſoll, die Fragen 
der Ein⸗ und Auswanderung, das Heer mit der obigen 
Einſchränkung, die Außenpolitik, die Verwaltung der 
Kolonien, die Kultus angelegenheiten, das 
Münz⸗ und das Zollwefen, die Geſetzgebung auf 
dem geſamten Gebiet des Rechts, das Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen mit gewiſſen Einſchränkungen. Alle 

* übrigen Angelegenheiten ſollen zur Zuſtändigkeit der 


ner gehören, vor allem das geſamte Unterrichts⸗ 


Li 


Ins neutrale Belgien, 


Kein Durchmarſchrecht für Frankreich, 
wenn es den Tſchechen „helfen“ will. 

Aus Brüſſel meldet DNB: 

Am Schluß der außenpolitiſchen Ausſprache in der 
Kammer, die drei Tage dauerte, beantwortete Außen⸗ 
miniſter Spaak mehrere Anfragen, die ſich in der 
Debatte ergeben hatten. Das Verhältnis Belgiens zu 
Deutſchland, fo ſagte er, ſei durch die deutſche Garan⸗ 
tie der belgiſchen Unantaſtbarkeit beſtimmt. 
Außerdem habe Belgien feierliche Garantien von 
England und Frankreich. Dieſe drei Garantien zu⸗ 
ſammen bildeten den Eckſtein der Sicherheit Belgiens. 
Saat wandte ſich dann mit aller Entſchiedenheit gegen die 

Auffaſſung eines radikalen Marxiſten, indem er die Frage, 
ob Belgien den Franzoſen den Durchmarſch geſtatten würde, 
wenn fie der Tſchechoſlowakei „zu Hilfe“ eilen würden, mit 
einem glatten Nein beantwortete. 


Belgien habe mit dem franzöſiſch⸗tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Vertrag nicht das geringſte zu tun, und 
der Durchmarſch Frankreichs durch Belgien 
würde in ausdrücklichem Widerſpruch ſtehen zu 
den feierlichen Erklärungen Belgiens zur 
Durchmarſchfrage. 


Die Forderung eines kommuniſtiſchen Reoͤͤners nach 
einem Beiſtandspakt zwiſchen Frankreich, Sowjetrußland, 
der Tſchechoſlowakei und Belgien bezeichnete Spaak als 
abſurd. Ein ſolcher Pakt wäre das Gefährlichſte für Bel⸗ 
gien. Forderungen der Katholiſchen Partei, einen Vertreter 
nach Burgos zu ſenden, lehnte Spaak ab. 


Katalonien ſucht Anſchluß an Frankreich? 


Das führende italieniſche Regierungsblatt bringt eine 
aus Brüſſel datierte Meldung, nach welcher die marxiſtiſche 
egierung von Barcelona den Plan haben ſoll, Kat a⸗ 
| lonien an Frankreich anzuſchließen. Das ge⸗ 
nannte Blatt bemerkt in einem kurzen Kommentar hierzu, 
daß ein ſolcher Anſchluß in offenem Widerſpruch ſtehen 
würde zu den elementaren Grundſätzen des europäiſchen 

Ariedens und zu dem Grundſatz des Gleichgewichts im Mit⸗ 
telmeer. An dieſem Gleichgewicht ſei aber Italien ebenſo 
intereſſiert wie Frankreich und England. 

Nähere Mitteilungen über die landesverräteriſchen 
Pläne der ſpaniſchen Bolſchewiſten macht der Direktor der 
Pariſer Zeitung „Jour“. Am Ende ſeiner Kräfte habe 
Negrin in der vergangenen Woche eine Reiſe nach Frank⸗ 
reich unternommen. Während er gleichzeitig die franzöſi⸗ 
ſchen Kommuniſten um eine ausſichtsloſe Hilfe angefleht 
habe, habe er der Regierung Blum-Paul-Boncour ein end- 
gültiges Angebot unterbreitet. Im gleichen Augenblick, 
in dem die Bolſchewiſten Kataloniens die „Selbſtändig⸗ 
keit“ ausgerufen haben würden, ſollte dieſe Provinz unter 
franzöſiſche Schusbeurſchaft, geſtellt werden. 
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Schweiternhilfe hinter Stacheldraht: 


Das heroiſche Werk Elſa Brändſtröms. 


Zu ihrem 50. Geburtstag am 26. März 1938! 
Von Gerda Wachsmuth. 


Kurz vor Ausbruch des Weltkrieges begegnete Selma 
Lagerlöf in Petersburg ihrer jungen Landsmännin Elſa 
Brändſtröm, deren Vater vor nicht allzu langer Zeit die 
Schwediſche Geſandtſchaft in Rußland übernommen hatte. 
Die beiden Damen beſuchten gemeinſam die Baſare und 
Kirchen der Stadt, man verplauderte manche Stunde, und 
in einer ſolchen Stunde der inneren Aufgeſchloſſenheit und 
Vertrautheit geſchah es, daß die junge Elſa zu der Dich⸗ 
terin von ihrer Sehnſucht nach ernſter Arbeit ſprach, von 
ihrem Wunſch, etwas aus eigener Kraft zu werden. Mit 
ihrem Lehrerinnenexamen konnte ſie in Rußland nichts an⸗ 
fangen, die geſellſchaftlichen Verpflichtungen, die des Vaters 
Stellung ihr auferlegten, vermochten ſie nicht zu befriedi⸗ 
gen, und es ſchien, als ob die glänzenden Verhältniſſe, in 
denen ſie lebte, nichts anderes ſeien, als ein Hindernis auf 
dem Weg, den ſie für ihre Zukunft erſehnte. 


„Wir find doch alle Germar.en.* 

Da brach der Krieg aus, und durch ihn vollzog ſich die 
Wende in Elſas Daſein. Das große heroiſche Völker⸗ 
geſchick beſtimmte auch ihr eigenes Schickſal. Gleich anderen 
Frauen der Petersburger Geſellſchaft nahm ſie, wie auch 
ihre Freundin Ethel von Heidenſtam, an einem Kranken⸗ 
pflegekurſus teil, und in dem Nikolai⸗Hoſpital zu Peters⸗ 
burg gewann ſie zum erſten Mal einen tieferen Einblick in 
das traurige Los der deutſchen Kriegsgefangenen. Sie 
wußte ſogleich: es geht hier nicht allein um die körperliche 
Geſundheit, es geht auch — und das nicht zuletzt! — um 
die Aufrechterhaltung der Menſchenwürde, um das Anſehen 
und die Ehre der germaniſchen Völker. „Wir ſind doch alle 
Germanen!“ rief ſie ſtolz einem gefangenen deutſchen Arzt 
zu, und im Bewußtſein dieſer raſſiſchen, ſeeliſchen Zu⸗ 
ſammengehörigkeit begann ſie den Kampf gegen eine ſinn⸗ 
loſe, verderbliche Brutalität, die da erbarmungslos alles 
phyſiſche und pſychiſche Leben vernichten wollte. 


Liebe zwiſchen den Waffen. 


Elſa Brändſtröm war ſich von vorherein darüber klar, 
daß nur reichliche Hilfsmittel und eine ſtraffe Organiſation 
die geplante Arbeit an den ſibiriſchen Gefangenen ſichern 
konnten. Das Tätigkeitsfeld war zu groß, die Not zu ge⸗ 
waltig und drängend, als daß man ſich auf die Zufälligkeit 
gelegentlicher Gaben hätte verlaſſen können. Ihrer Tat⸗ 
kraft gelang es, in den Auguſttagen des Jahres 1915 das 
Schwediſche Rote Kreuz für die Idee ihres Hilfswerks zu 
gewinnen: es fand ſich zum Träger dieſer Aktion bereit. 
Bald ſpannte das Netz der ſchwediſchen Hilfsorganiſation 
ſeine Fäden über das ganze europäiſche Rußland, über 
Sibirien und Turkeſtan, und als Amerika ſich 1917 am 
Krieg beteiligte, ging die Geſamtvertretung der deutſchen 
Intereſſen auf Schweden über. 

Aber — hatte man nicht genug Beiſpiele von der ruſſi⸗ 
ſchen Korruption? War es wirklich ſo ſicher, daß die nach 
Sibirien geſandten Geldmittel und Sachwerte auch ihrer 
Beſtimmung zugeführt wurden? Auf alle dieſe Fragen 
wußte Elſa Brändſtröm nur eine Antwort: fie ging jelbit 
nach Sibirien und leitete dort die organiſatoriſche und 

pflegeriſche Arbeit in die Wege. Welcher Erfolg hier ihren 
Leiſtungen zuteil wurde, beſagt ein Brief, den ſie aus dem 
Gefangenenlager von Stretenſt nach Deutſchland ſchrieb: 
„In Stretenſk verausgabten wir 30 000 Rubel. Wir rich⸗ 
teten ein vollſtändiges Krankenhaus mit 550 Betten ein, 
dafür Strohmatratzen, Kiſſen, Decken, Laken, Eßſchalen, 
Inſtrumente, kauften vier Pferde, welche nur den Gefange⸗ 
nen gehören, Waſſerbehälter, Schlitten und Geſchirre.“ Und 
dieſe nüchternen Zahlen, die von einem kraftvollen, unge⸗ 


70 hm ⁵ðQ y T TEE SET EEE EEE. 
Teruel — erde re -f eE 


Durch einen Kabinettsbeſchluß der Franco-Regierung in 
Burgos iſt der oft heiß umkämpft geweſenen Stadt Teruel 
die Bezeichnung „Märtyrer ſtadt“ zugeſprochen worden. 
Die Stadt Belchite wurde mit einer Tapferkeitsmedaille 
ausgezeichnet. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Geſetzentwürfe 
gegen die Einflüſſe fremder Agenturen. 


Im Warſchauer Seim follen in den nächſten Tagen drei 
Geſetzentwürfe eingebracht werden, die, wie die polniſche 
Preſſe verſichert, eine große Bedeutung in der weiteren Aktion der 
Bereinigung des polniſchen politiſchen Lebens von den Ein⸗ 
flüſſen fremder Agenturen haben werden, und zwar: 

1. Ein Geſetzentwurf gegen die Freimaurerlogen, der wegen 

Zugehörigkeit zu einer Freimaurerloge oder wegen der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit ihr bis zu zehn Jahren Ge⸗ 
fängnis und Beſchlagnahme des Vermögens vorſieht. 


Der Entwurf eines Geſetzes, durch das die bisherigen 
Repreſſivmaßnahmen wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit ver⸗ 
ſchärft werden ſollen. 


Ein Geſetzentwurf über Namensänderungen, durch welchen es 
den Juden unmöglich gemacht werden ſoll, ene Namen 
anzunehmen. 


Eine Verſchärfung der Beſtimmungen über die 
Noſtrifizierung von ausländiſchen Diplomen. Dadurch ſoll es 
den Juden, welche die Hochſchulen im Ausland abſolvieren, 
unmöglich gemacht werden, die freien Berufe in Polen 
weiterhin zu überſchwemmen. 


de 
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Um das Ausbürgerungsgeſetz. 


er Rechtsausſchuß des Sejm beriet am Dienstag das Re⸗ 
. über den Verluſt der Staatsbürgerſchaft. Die 
Geſetzesvorlage, die wir bereits im Wortlaut mitgeteilt haben, ſieht 
bekanntlich vor, daß Perſonen, die mindeſtens fünf Jahre außerhalb 
der Grenzen des Polniſchen Staates geweilt haben un ſich in dieſer 
Zeit zum Schaden des Polniſchen Staates betätigt oder die Ver⸗ 
bindung mit Polen verloren haben, der e Ama am ver⸗ 
b. gehen. Dieſer Verluſt erſtreckt ſich auch auf Frauen und auf 
Kinder im Alter bis zu 18 Jahren. Die der Staatsangehörigkeit 
verluſtig Gegangenen können nur mit Genehmigung des Innen⸗ 
miniſteriums zeitweiſe nach Polen kommen. 
Man kann annehmen, daß dieſes Geſetz für die Juden in 
Sſterreich, die im Beſitz der polniſchen Staatsangehörigkeit find 
und jetzt maſſenhaft nach Polen zurückreiſen wollen, feine Aus⸗ 


brochenen Willen und einem großen Herzen künden, 
ſprechen zugleich von unſäglichen Mühen und Entbehrun⸗ 
den derjenigen, die alles dieſes bewirkt hat, ſprechen von 
durchwachten Nächten in den Typhusbaracken, ſprechen von 
Kälte und innerer Not. 


Gefangene gründen Banken. 


Die bolſchewiſtiſche Revolution konnte Elſa Bränd⸗ 
ſtröm nicht ſchrecken. Sie ſah in dieſer neuen und furcht⸗ 
baren Wendung des Schickſals eine neue Aufgabe, eine 
Pflicht, der fie nicht entrinnen konnte, ohne ſich ſelbſt auf: 
zugeben. Nach einem kurzen Aufenthalt in Moskau kehrte 
fie im Auguſt 1918 nach Sibirien zurück. Eine Abteilung 
tſchechiſcher Soldaten verhaftete die geſamte Rotkreuz-Kom⸗ 
miſſion unter Spionageverdacht, ſchließlich aber mußte die 
Unterſuchung eingeſtellt werden. Und nun begann für die 
tapfere Frau eine Zeit, reich an Not, Entbehrungen, aber 
auch an ſeeliſcher Kraft ſo reich, daß ſie alles bisher Er⸗ 
littene und Geleiſtete übertraf. Abgeſchnitten von aller 
Welt, war Sibirien ganz auf ſich angewieſen. Die Kriegs⸗ 
gefangenen hungerten; ſeeliſch erſchöpft, . — ſie ent⸗ 
weder tobſüchtig oder verftelen in eine ſchwere Melancholie. 
Die Rückkehr zum tätigen Leben, regelmäßige Arbeit war 
das einzige Hilfsmittel, das dieſe beklagenswerten Men⸗ 
ſchen retten konnte — war aber auch das einzige, das ihrem 
materiellen Leben einen ſicheren Grund zu geben vermochte. 
In dieſer Hinſicht begann ſich der Mangel an Induſtrie⸗ 
produkten nützlich auszuwirken. Elſa Brändſtröm ſorgte da⸗ 
für, daß ſich bald in allen Gefangenenlagern Gruppen zur 
Herſtellung aller nur denkbaren Gebrauchsgegenſtände zu⸗ 
ſammenſchloſſen. Aus Abfällen wurden Werkzeuge mit den 
einfachſten Mitteln angefertigt. Verkaufsgenoſſenſchaften 
mit eigenen Bankbetrieben wurden gegründet, ja, es wurde 
ſogar eigenes Papiergeld herausgegeben. 


„Hier ſpricht der Engel von Sibirien!“ 


Im Sommer 1920 wurde die Heimkehr der Gefangenen 
in die Wege geleitet. Wie würde ihre Zukunft ſich ge⸗ 
ſtalten? Wie würden beſonders die Deutſchen ſich in den 
veränderten wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen 
ihres Landes zurechtfinden? Würden ſie die Kraft beſitzen, 
ihren früheren Beruf wieder aufzunehmen? Was ſollte 
aus den durch den Krieg verwaiſten oder körperlich her⸗ 
untergekommenen Kindern werden? Elſa Brändſtröm be⸗ 
gann, von ſolchen Überlegungen gequält, umfaſſende Hilfs⸗ 
pläne zu entwerfen. 1922 ſtiftete ſie das „Arbeiterſanato⸗ 
a für ehemalige kriegsgefangene Deutſche“, und 1923 
unternahm ſie eine Vortragsreiſe nach Amerika, um ſich 
ſo die Mittel für die Gründung eines Kinderheims in Neu⸗ 
ſorge bei Altmittweida zu beſchaffen. Monatelang fuhr ſie 
durch die Vereinigten Staaten. An Zäunen und Mauern, 
an den Türen der Kirchen und öffentlichen Gebäude ver- 
kündeten Anſchlagzettel ihren Namen: „Hier ſpricht der 
Engel von Sibirien!“ Der finanzielle und moraliſche Er⸗ 
folg war groß: der 9 des Kinderheims Neuſorge war 


geſichert. 
* 


Es iſt viel über Elſa Brändſtröm geſchrieben, und viele 
Ehrungen ſind ihr verliehen worden. 


verlieh ihr den Ehrendoktor, ihr, die „dem Gebot des 


Herzens folgend, mutig für die Bedrängten eintrat und den 
Schwachen half. Die das Recht der Menſchlichkeit verteidigte 
gegen Gewalt, die Brücken ſchlug von Volk zu Volk und 
von Menſch zu Menſch, ſtärker als das Recht fie zu ſchaffen 
vermag.“ 


wirkungen haben wird. Außerdem dürfte es auf polniſche 
us wanderer in Frankreich, unter denen bekanntlich 
eine ſtarke kommuniſtiſche Propaganda tätig iſt, zur 


Anwendung gelangen. 


Der Rechtsausſchuß nahm eine Milderung an dem Proſekt 
vor. Vor allem ſoll das Geſetz ausſchließlich Staatsbürger, die i m 
Ausland weilen, betreffen und nicht auf ſolche angewandt werden 
können, die nach Rückkehr aus dem Ausland ſich wieder in Polen 
aufhalten. Der Beſcheid über den Entzug der Staatsbürgerſchaft 
wird nach der Faſſung des Ausſchuſſes vom Innenminiſter auf An⸗ 
trag des Außenminiſters gefällt werden und außerdem einem Ver⸗ 
fahren beim Oberſten Verwaltungsgericht unterliegen. Frauen und 
Kinder bis zu 18 Jahren ſollen nur dann die Staatsangehörig⸗ 
keit zugleich mit dem Familienoberhaupt verlieren, wenn ſie ſich 
ebenfalls außerhalb der Landesgrenzen aufhallen. 


Von einem 9 wurde die Frage aufgeworfen, ob das 
Geſetz gleichfalls auf die Breſter Emigranten angewandt 
werden ſoll. Staatsſekretär Szembek erklärte im Namen der Re⸗ 
gierung, daß nicht die Abſicht beſtehe, die Vorſchriften des 
r de gegenüber den Breſter Emigranten in Anwendung zu 
ringen 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonnme Anfragen werden arundſätzlich 
Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieikaftene 

Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


nicht beantwortet. 
quittuna beiliegen. 
Sache“ anzubringen. 


„Dorfſchwalbe.“ 1. Gegen das Urteil des Sad Grodzfi ließ 
ſich nichts unternehmen, und es wäre auch zweckwidrig geweſen, 
wenn Sie das Wertverhältnis zwiſchen Dollar und Zloty, wie es 
zwiſchen den Parteien vereinbart war, hätten ändern wollen. Denn 
je geringer der Ztotybetrag war, der für einen Dollar zu bezahlen 
DR deito günſtiger für Sie. Der gerichtliche Vergleich vom 
April 1933 war für Sie ſehr günſtig, denn der Zloty war im 
A- 1927 auf fait die Hälfte feines Wertes vom Jahre 1925 herab⸗ 
geſetzt worden, und der Dollar ſtand auf feiner alten Höhe! Dieſer 
Vorteil iſt Ihnen aber ſpäter u entgangen, daß der Dollar 
fiel. Bei einem Kurs von 5,15 für den Dollar erhalten Sie Ihren 
Kapitalbetrag von 10 000 Zloty, dec aber natürlich nur etwas mehr 
als die Hälfte deſſen 557 iſt, was Ihre 10 000 Ztoty vom Jahre 1925 
wert waren. Aber dieſen Verluſt hätten Sie auch gehabt, wenn 
Sie die Hypothek nicht in Dollar hätten umſchreiben laſſen, da die 
Hypothek nicht in Goldztoty eingetragen war. Denn nach der 
Wertſenkung des Zloty im November 1927 hatten nur in Gold⸗ 
öloty eingetragene Forderungen auf eine Ni ihlung in der Weiſe 
eh daß für jeden alten Zloty 1,72 des neuen Zloty zu zahlen 
war. Uns ſcheint es praktiſcher und zweckmäßiger, wenn Sie 
die Naczablung des Kapitals erſt nach dem 31. Dezember 1939 ver- 
langen. 3. Die fragliche Landwirtſchaft gehört, da fie in Pom⸗ 
merellen liegt, zur Gruppe B. Dieſe Gruppe gewährt dem Schuldner 
gewiſſe Vorteile, die aber in Ihrem Fall keine praktiſche Bedeutung 
haben. 4. Ein Erbvertrag iſt ein Vertrag zwiſchen zwei oder 
mehr Perſonen oder Parteien, der entweder eine oder auch beide 
Seiten in irgend einer Weiſe bindet. Um was es ſich in dem 
Spezialfall handelt, wiſſen wir ſelbſtverſtändlich nicht. Wenn die 
Akten der Gemeinde keine Auskunft geben, wird wohl die Hoff⸗ 
nung, die Sache aufzuklären, vergebens ſein. 


Deutſchland ſtiftete 
ihr 1920 eine Silberplakette, und die Univerſität Tübingen 
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Mulſchaftliche Rundschau. 


Wieder erhöhte Kredittätigkeit. 


Ausweis der Bank Bolfti für die zweite März» Dekade. 


Attiva: 20. 3. 38 28. 2. 38 
Gold in Barren und Münzen. 438 003 65497] 437 147 797.13 
Valuten, Deviſen uſw. 20 (91 844.57 26 491 625.24 
Silber- und Scheidemünzen 53 076 352.30 48 795 365.45 
Kl RETTET 592 809 018.45] 570 010 546.9 
Disluntlerte Staatsicheine . 43 505 400.— 10 357 000,— 
Zombardforderungen „ , . . 33 630 061.50 29 486 148,39 
effeiten für eigene Nechnung . 127 957 491.43 | 126 382 242,56 
Effeltenteierve. . , . ... 88 747 623.74 88 747 623.74 
Schulden des Staatsid atzes 70 000 000.— 75 000 000.— 
Immobilien. 20 000 000,— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 221 172 106.85 226 120 286.58 


708 993 553.81 | 1 638 538 635.47 


Dailive: 
Uttientapita. REN 
Rejerveionds 8 
ee, 0 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staats kaſſe 

b) Reitiiche Girorechnung 

e) Verſchiedene werpflichtungen 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Vaiiiva Aber 


100 000 000,— 
89 000 000.— 
062 80 950.— 


42 324 441.93 
199 249 816.83 


58 313 868.77 
183 443 939.97 
67 485 418.75 65 123 591.43 


88.297. 116 767 235.90 
| ı 708 993 553.1 ı 658 538 635.47 


Die Geldnachfrage am polniſchen Markt als Folge der erhöhten 
Produktion in einzelnen Wirtſchaftszweigen und die erhöhte Kredit⸗ 
beanſpruchung der Landwirtſchaft für die Zeit der bevorſtehenden 
Beſtellung haben das polniſche Nolenbank⸗Inſtitut in der letzten 
Dekade etwas ſtärker als bis dahin mit der Ausgabe von Kredit- 
mitteln beanſprucht. Allein das Wechſel-Portefeuille weiſt eine Er⸗ 
höhung von 34 Mill. auf, hinzu kommt eine Erhöhun, des Lombard⸗ 
kontos um 7 Millionen. Für 26,6 Millionen Zloty find Schatz⸗ 
anweiſungen diskontiert worden. Im Zuſammenhang damit mußte 
ſich der Notenumlauf erhöhen und zwar um 75,5 Prozent, er hat 
damit die Milliardengrenze wieder überſchritten. Der Goldvorrat 
erhöhte ſich um 382 000 auf 438 Millionen Zloty. Die Golddeckung 
iſt unverändert geblieben. 


Sowjetrußlands Außenhandel im Fahre 1937. 


Erhebliche Zunahme der Ausfuhr 
bei nahezu unveränderter Einfuhr. 


Mit großer Verſpätung gibt die Hauptzollverwaltung des 
Außenhandelskommiſſarials der Sowjetunten nunmehr die Ergeb⸗ 
niſſe der Außenhandelsumſätze im Jahre 1937 bekannt. 

Danach ergeben die ſowjetruſſiſche Aus⸗ und Einfuhr, ſowie der 
Geſamtumſatz im Jahre 937 im Vergleich zu den beiden vorher⸗ 
gehenden Jahren folgendes Bild (in Mill. neue Goldrubel): 


1937 19306 1935 
Ausfuhr 1728,6 1359,1 1609, 
Einfuhr 1341,3 1352,5 1057,2 
Geſameumſatz 3069, 9 271176 2666,5 
Handelsbilauz + 387,3 + 6,6 + 552,0 


Wie man ſieht, iſt die Erweiterung des Außenhandelsvolumens 
um 358,3 Mill. neue Goldrubel oder 13,6 Prozent gegenüber 1936 
ausſchließlich auf die Steigerung der Ausfuhr um 369,5 Mill. neue 
Goldrubel oder 27,2 Prozent zurückzuführen, während auf der Ein⸗ 
fuhrſeite ſogar ein geringer Rückgang gegenüber 1936 zu verzeichnen 
iſt. Somit ergibt ſich auch eine ſtarke Aktivität der ſowjetruſſiſchen 
Handelsbilanz, die im Jahre 1936 faſt ausgeglichen war. 

Die Au uhrſteigerung iſt in erſter Linie auf die Zunahme 
der Getreideausfuhr zurückzuführen, die gegenüber dem Jahre 1936, 
in welchem ſie auf 35,9 Mill. zuſammengeſchrumpft war, um 
221,7 Mill. geſtiegen iſt. Auch die Ausfuhr von Holz, das nach wie 
vor den wichtigſten ſowietruſſiſchen Ausfuhrartikel darſtellte, iſt um 
78 auf 436,4 Mill. gewachien. Demgegenüber iſt die Erdölausfuhr 
weiter um 10,7 Mill. zurückgegangen. 

In der Einfuhr iſt ein ſtarker Rückgang der Maſchineneinfuhr 
(um 32,9 Prozent) und derjenigen von Eiſen und Stahl (um 
13, Prozent) zu verzeichnen, während die Einfuhr von Rohſtoffen 
. (Buntmetallen uſw.) eine erhebliche Zunahme 
erfuhr. 


Der Stand der polniſchen Filminduftrie. 


Die „Polſka Goſpodareza“ bringt eine Aufſtellung über die 
Entwicklung der Filminduſtrie in den letzten 7 Jahren. Danach 
iſt die Produktion in dieſer Zeit immerhin erheblich angeſtiegen. 
1931 liefen in Polen 857 Auslandfilme von insgeſamt 
956 000 Metern, während 198 polniſche Filme von insgeſamt 
100 000 Metern lieſen. Die Geſamtzahl der Filme iſt dann bis 1987 
ſtändig geſunken, wobei allerdings der Anteil der polniſchen Filme 
prozentmäßig von 10,5 auf 13,4 ſtieg. 1937 liefen 481 Auslandfilme 
von insgeſamt 701 000 Metern und 123 polniſche Filme von ins⸗ 
geſamt 94000 Metern. Das Kriſenjahr für die polniſche Film⸗ 
induſtrie war das Jahr 1935, wo der Anteil der polniſche Filme 
nur 9,7 Prozent betrug. Bei den Großfilmen, die als Hauptfilme 
in den Programmen laufen, iſt allerdings das Verhältnis für Polen 
noch ungünſtiger. 1931 324 ausländiſche Großfilme von insgeſamt 
782 000 Metern und nur 14 polniſche von 36000 Metern. 1937 fiel 
die Zahl der ausländischen Großfilme auf 261 von 623 000 Metern 
und ſtieg die Zahl der polniſchen Filme auf 25 von 64000 Metern. 
Der polniſche Anteil ſtieg alſo in dieſen 7 Jahren bei den Groß⸗ 
filmen von 4,5 auf 10,3 Prozent. 

Die „Polſka Goſpodarcza“ ſtellt feſt, daß die polniſchen Filme 
faſt ausſchließlich Atelierfilme find, da der Kapitalmangel einen 
größeren Koſtenaufwand verhindert. Gegenüber 1936 hat das 
Jahr 1937 keine Beſſerung, ſondern eher eine Abſchwächung gebracht. 


Neue Bureaus ber polniſchen Staatsbahn 
Gdingens und Danzigs im Ausland, 


Bekanntlich beſtehen ſeit einiger Zeit gemeinſame Bureaus der 
polniſchen Staatsbahnen und der Hafenverwaltungen von Gdingen 
und von Danzig im Ausland. Solche Bureaus wirken in Prag, 
Wien, Budapeſt, Bukareſt und ſeit kurzem in Haifa. Vom 1. April 
an ſollen zwei neue Bureaus eingerichtet werden und zwar in 
Stockholm und in Belgrad. Die Vertretung in Belgrad ſoll gleich⸗ 
zeitig Bulgarien mitbetreuen. Als ihr Leiter wird der Hafenrat 
Zipper vom Hafenausſchuß in Danzig genannt. Für die Leitung 
der Vertretung in Stockholm iſt Rat Kowalewſki vorgeſehen. 

Dem „Kurjer Baltncki“ zufolge ſoll in abſehbarer Zeit 
auch in Riga eine Vertretung der polniſchen Staatsbahn und der 
Hafenverwaltungen von Gdingen und von Danzig für die 
baltiſchen Länder einſchließlich Litauen eröffnet werden. 


Erhöhte polniſche Staatseinnahmen. 


Die volniſchen Staatseinnahmen betrugen in den erſten elf 
Monaten des Haushaltsjahres 1937/38 2110,8 Millionen Ztot 
(1936/37 1960, Millionen Zloty) und waren demnach um 7,66 v. H. 
höher als im vergangenen Jahr. Die Ausgaben bezifferten ſich auf 
2095, Millionen Zloty (1960,6 Millionen Zloty), fo daß ſich ein 
Einnahmeüberſchuß von 15,3 Millionen Zloty ergibt. Die öffent⸗ 
lichen Steuern und Abgaben waren in dieſem Jahre um 118 v. H. 
höher, die Erträge der Monopole und ſtaatlichen Betriebe um 11,3 
v. H. höher als im Vorfahr. Die größte Steigerung hatten die 
Zolleinnahmen mit 81,7 v. H. zu verzeichnen. 


— EEE 
Firmennachrichten. 


* Schönſee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung des 
in Schönſee ul. Szfolna, belegenen und im Grundbuch unter 
Schönſee, Band 11, Karte 259, auf den Namen des Alfons Wror ki 
eingetragenen Stadtgrundſtücks am 28. April d. J., um 10 Uhr 
vorm. im Burggericht, Zimmer Nr. 10, Schätzungspreis 7000 Zloty. 


Der Währungsanſchluß. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: 

Durch Verordnung des Führers und Reichskanzlers iſt der 
Reichsmark geſetzliche Zahlungskraft für das Land Oſterreich ver⸗ 
liehen worden. Der „rekurrente Anſchluß“ wurde durch Feſtſetzung 
des Verhältniſſes von einer Reichsmark gleich einem Schilling und 
fünfzig Groſchen vollzogen. Schilling und Reichsmark laufen alſo 
zunächſt nebeneinander her und können im Verhältnis 
von 3:2 in Zahlung gegeben werden. Bisher war das Verhält⸗ 
nis 2:1. Der Öfterreicher, der Schulden in Reichsmark hat, kann 
ſie alſo leichter abtragen. Warenbezüge aus dem bisherigen Reichs⸗ 
4 — werden für den öſterreichiſchen Kaufmann entſprechend 
illiger. A 

Bon der richtigen Wahl der Relation von Reichsmark und 
Schilling hing außerordentlich viel ab. Denn mit Rückſicht auf 
die verſchiedene Währung und Zollgeſetzgebung haben ſich die Preiſe 
im alten Reich und in Sſterreich unterſchiedlich entwickelt; auch 
ander Faktoren ſprachen dabei mit. Bevor das Verhältnis von 3:2 
gewählt wurde, erfolgte eine eingehende Prüfung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe. 


Daß der Schilling höher bewertet wurde, geſchah in der 
Abſicht, den Bedürfniſſen des neuen dentſchen Landes 
Oſterreich fo weit wie irgend möglich entgegenzukommen. 


Man ging von der Erkenntnis aus, daß die Währungsangleichung 

nicht allein von währungsvpolitiſchen Geſichtspunkten zu beſtimmen 

ſei, daß ſie vielmehr in ebenſo ſtarkem Maße auch von der pſycho⸗ 

3 Seite aus berückſichtigt werden müſſe, mit anderen 
orten: i 


Das Währungsproblem war eine wirtſchaftliche und 
zugleich auch politiſche Frage. 


Es iſt darum die ſchnelle währungpolitiſche Regelung, die den 
Wünſchen der Öfterreiher entgegen kommt und für den wirtſchaft⸗ 
lichen Anſchluß eine Erleichterung bedeutet, pſychologiſch von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung. Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat dieſe 
Grundgedanken in ſeiner Stellungnahme zu der inzwiſchen in Kraft 
getretenen Währungsverordnung in den Vordergrund geſtellt. 
Währungspolitiſch wäre nach dem Stand des Schilling zur Reichs⸗ 
mark ein Zahlungsverhältnis von 2:1 ras richtige geweſen. Aber 
die volle Bewertung der Reichsmark gegenüber dem Schilling hätte 
die Kaufkraft der öſterreichiſchen Bevölkerung ungünſtig be⸗ 
einträchtigt. Das hätte zu dem Verlangen nach Lohnerhöhung 


Geldfmiist, 

Der Dert Er ein Gram reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polifi" für den 25. März auf 5,924 
Zloty feſtgeſetzt. 

EB Perg, Zinssatz der Bank Polſki beträgt 4½% /, der Lombard⸗ 
atz 5¼½ /. 

Parſchauer Börſe vom 24. März. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.25. 89.47 — 89 03. Belgrad Berlin ——, 213,07, 
— 2123,01, Budapeſt —, Bulareit — Danzig —,—, 100,28 — 99.75, 
Spanien —.—, Holland 293,65, 294.39 — 292,9, Japan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,55, 117,85 — 117,25, London 26,92, 
26.39 — 26,25, Newport 5,30%, 5,31%, — 5,%9, Oslo 132.25, 
132,58 — 131,92, Paris 16,35. 16.55 — 16,15, Prag 18,52, 18,57 — 18,47, 
Riga —. Sofia —, Stockholm 135,55, 135,89 — 135,21, Schweiz 121,70, 
122,00 — 121,40, Selfingfors ——, 1167 — 11,61, Wien ——, 
99.25 — 98,75, Italien ——, 28.01 — 27,87. j 

Berlin, 24. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.494 2.498, 
London 12.3 —12.40, Holland 137,89— 138,17, Norwegen 62,17 bis 
62. 9. Schweden 63.73 — 63,85, ge 41,95—42,03, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,642—7,658, Schweiz 57.16—57,28, Prag 8,701 
bis 8,719, Wien ——, Danzig 47,00—47.10, Warſchan — —. 


Kronen 15,80 St, 100 öſterreich. Schillinge —.— 31, 
Gulden 282.6530 belgiſch Belgas 89,00 34, ital. 


oſener Effekten ⸗Börſe vom 2 
55 Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
Dollar-Anleih . 
4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. II)). 
4%½% /. Obligationen der Stadt Poſen 1928 
4½/ Qbligationen der Stadt Poſen 199 8 
57%½ Biandbriefe der Weitvoln. Kredlede Bolen II. Em. 
5% ligationen der Kommunal ⸗Kreditbank (100 G. -l.) 
47 9 7 8 d. Bol. Landſch. i. Gold II. Em. 
4½ / Zloty Ptandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 
den onvert.- Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . . . . .. ; 
Bant Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 1936 
Piechcin. Jabr. Wap. i Cem. (30 Zt.) er 
SS 28, 
Lubah»Wronti 8 8 
Cukrownig Kruſzw ia 
Hotel Briſtol in Warſchau 
Tendenz: ſtetig. u 1 
Warichauer Effekten⸗Börſe vom 24. März. 
Feltpeszins ie Wertpapiere: 3 proz. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 82,50, 3 prozentige Pram. ⸗Inveſt.⸗ Anleihe I. Em. 82.00, 
Sedrun » Unleihe 107 . eb ed unde Anteile 
abilifierungs » Anleihe —, 4pro3. Kon — 
1936 69.75—67 00, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗ Anleihe 1924 70.50 — 


72.00 ©. 
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„ „ „ 

„5 „„ „„ 

„ „ „ 6 

62 „ „ .. 

„ % „% „„ 
„ „% „„ „„ 


„ „ „ „ 


71.25 —71,25. proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, proz. 


fandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. 3. der Landes⸗ 
blechen II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 2. 3. der Landes» 
wirtichaftsbant I. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Sant n J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der e J. Em. 81, 5%, proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bank II. —III. und IN. Em. 81, 
Sprozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polft. — 4% prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 62,50 — 62,00, 5 proz. 
L. 3. Tow. Ar. der Stadt Petrikau 1933 —, 5progentige U. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 69.50 — 69.00 69,25, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 5½% 3 Konv.⸗Anleihe der Stadt 


Warſchau 1926 —, 5proz. L. 3. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 
Produkten martt. 
Amtli Notierungen der ozener Getr vo 
24. Marg. ie Preiſe ehe ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: TS 
Weizen. . „2450-2500 | Serradelle . ; 28.00—32. 
. — 7128. 18.00 —18.25 | Weißklee . . 200.00-230.00 
Braugerſte . —— Rotklee, rog 990.00 — 100.00 
Gerſte 700-717 /. . 18.00 — 18.25 Notklee, 95-97% ger. 115.00 —125. 
Gerſte 673-678 /. . 17.25—17.75 | Schwedentlee. 220.00 240.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 17.00—17.25 Gelbilee, enthülft . 80.00-90.00 
Hafer 1 480 /. 19.50 — 20.00 Senf . 33.00-35.00 
afer II 450 8/l.. . 18.50—19.00 Peluſchten . 24 0025.00 
eizenmehl Viltoria-Erbien . 22.00 — 24.50 
„ 10-30 / . 42.25—43.25 Tolger⸗Erbſen ; 23.50 — 25.00 
„ 0-50 % 39.25—40.25 ymothee . . 0.00 — 40.00 
:e, e eee, e 
5 65 X eizenſtroh, le „ —.— 
„ la 50-65%. —.— eizenſtroh, gepr.. 5.15—5.40 


„ MB, 


oh, De , —— 


— 50- 0 * 
Kartoffelmehl Gerſtenſtroh, gepr. —— 
uperior“ 28.00—31.00 eu, loſe ir x 35—7.,85 
Weizenkleie (grob). 16.00—16.50 eu, gepreßt 8.00—8.50 
Weizenkleie, mittelg. 14.00-15.00 55 loſe 8.45—8.95 
Roggenkleie . . 12.25—13.25 Netze gepreßt 9.45 —9.95 
Gerſtenkleie 13.50 — 14.50 Leinkuchen 20.25—21.25 
Winterraps . . 54.00-55.00 | Rapstuhen . 16.00—17.00 
Leinſamen 51.00 — 53.00 | Sonnenblumen» 
blaue Lupinen 13.50—14.00 kuchen 42—43% 18.50 19.50 
gelbe Lupen 14.00—15.00 Spjaichrot . 22.75—23.75 
Geſamtumſätze 1895 to, davon 265 0 Weizen. 717 to Roggen, 
80 to Gerſte. 105 to Hafer. 84 % Miühlenprodulte 245 to 


enz bet Weizen. Roggen, 


Sämereien, 997 to Futtermittel. Ten : 
‚uttermitteln ſchwach, bei 


Gerite, Hafer, Mühlenproduiten und 
Sämereien ruhig 2 E 
Bemerkung: Saathafer über Notiz. 


71.50 G. 


führen können und 


die Preisgeſtaltung; eine Aufwe 


unliebſamen Nebenwirkungen der 


rtun 


geweſen. Mit der Entſcheidung des Führers, 


Mark aufzuwerten, 


iſt nunmehr die Möglichkeit geſchaffen, 


zu entſprechenden weiteren Auswirkungen aur 
g der Forderungen mit all den 
Umſtimenig 


keit wäre notwendig 
den Schilling an der 
die zum 


Teil ſehr ſchwierigen Aufgaben der wirtſchaftlichen und finanziellen 


Eingliederung 


erfolgen, 
geſetzliches 


in Angriff zu nehmen. 
Schilling gegen Reichsmark wird bei dem günſtigen 


Der 


Umtauſch von 
Kurs ſo ſchnell 


daß man bereits vom erſten Mai ab den Schilling als 
Zahlungsmittel entbehren zu können glaubt. 


Nicht ganz leicht wird die übertragung der deutſchen 
Deviſenwirtſchaft und der dentſchen Au enhandels⸗ 
Regelung ſein. 


Denn Öfterreih hat bekanntlich k 


Deviſenbeſtimmung in ſeinem Verk 


eine 


Die Einbeziehung der Auslandforderungen 
deutſche Transferabkommen wird in Verhandlungen mit dem Aus⸗ 
land ermöglicht werden müſſen. Für die öſterreichiſchen Beſitzer von 
Auslandwerten gilt in Zukunft auch die deutſche Deviſengeſetz⸗ 


gebung. 


in das übrige Deut 

miniſter der Finanzen 
Urſprungs ganz oder teilweiſe 
ſtehenden 
dies im Hinblick auf die 
den beiden Gebieten noch 


treffen. 


Auf finanzwirtſchaftlichem Gebiet wird 


wurde ermächtigt, 
für zollfrei zu erklären. 
Zölle ſollen nur inſoweit aufrecht erhalten werden, als 
an en 1 in 
erforder E u er Abbau der 
öſterreichiſchen Einfuhrzölle 
aus dem übrigen Deutſchen Rei 
Es wird der öſterreichiſchen Land 
Einvernehmen mit dem Reichs wi 


ig, Bei ihrer Einführung wird man aber 
Verhältniſſen P tragen. Die Warenausfuhr von 

ſchland wird weſentlich erleichtert. 
Waren öſterreichiſchen 


fü 


einſchneidenden 
ehr mit dem Ausland. 


an Sſterreich ins 


den beſonderen 
ſterreich 
Der Reichs⸗ 


Die be⸗ 


r Lieferungen 


ch befinden ſich in Vorbereitung. 
esgeſetzgebung überlaſſen, hier im 
rtſchaftsminiſter Anordnungen zu 


ſich die Eingliederung 


nur ebenſo ſchrittweiſe durchführen laſſen wie im Bereich der 


Deviſenbewirtſchaftung. Das ergibt ſich aus der 
Beiſpiel der auch in Öfterreih beit 
geſchnitten auf die Staats⸗ und Wi 


eben ſo 


grundlagen der einzelnen Steuerar 
dem Reichsfinanzminiſterium ſind im Gange, 


ſonderheiten der öſterreichiſchen Verhältniff 


um Härten zu vermeiden. 


Amtliche Notierungen d 


vom 25. März. 
ladungem für 100 
Standards: 
2 . are g. 
A. „ b.) ä 6% 
zuläſſig RN Uinveinigfeit, 


ten. Die 


ehende Finanzausgleich, 
rtſchaftsſtruktur des Landes, 
verſchieden von der Reichs regelung iſt 


Tatſache, daß zum 


Aus 


wie die Erhebungs⸗ 
Beſprechungen mit 
wobei man den Be⸗ 


e Rechnung tragen wird, 


er Bromberger Getreidebörſe 
Die Preiie laut 
Kilo in Zloty: 
Roggen 706 g/l. (120.1 f. h 
g/l. (127,1 .. b.) aulälfig 


en Parität Bromberg (Waggon⸗ 


.) aulälfia 3 / Unreinigteit 
3%, Unreinigkeit. 
Unreiniakeit, Hafer 460 g/. (76,7 l. b.) 
Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Weizen I] 


Unreinigt Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. b.) zuläſſig 2 Uns 
reinigtelt, Gerſte 644-650 C /I. (109- 110,1 L. h.) zuläſſig 4% Unreinigteit 
Transaltionspreile: 

Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to —— 
35 
Roc — to —.— raugerſte — 0 — 
Stand.⸗Weizen —- [o —.— Gerste 673-678 f/. — to —— 
afer — to —.— Gerſte 644-650 8/.— to 
Hafer — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreise: 
Roggen. „ .18.25—18.50 JFolger⸗Erbſen . 23.00-25.00 
Weizen 1 748 24.75 —25.25 Peläſchten 22.50 — 23.50 
Weizen II 726 8/1, . 24.00-24.50 blaue Lupinen . 13.00 —13.50 
range gelbe Lupinen . 138.50 —14.00 
a) Serſte . 16.50 16.25 | Winterraps .  . 52.005400 
b) Gerfte 644-650 g/l. 16.25—16.50 P 50.00-51.00 
Nongenmehl 0.82, 1800-1850 | blauer mohn: ! i02.75—101.78 
Roggenmehl 0-82 —.— Leinſamen . . 4800-51. 
»10:65%, m.Sad e | Sen... . 021.50 
* - 0 20— — Mi n 8 
duusſchl. f. Fre S. am 27% .7.96.00—29.00 
0 95 / 24.00 —28,00 engl. Rar 80 60—85. 
m. Sack Weißklee ger. 210.00—2 
Export . Danzig 5 Schwedenklen 230.00—245.00 
u 1 0- 8 45.00—46.00 Gelbklee. enthülſt . 85.00-95.00 
8 10-50% 40.50 —41.50 Rotklee 97 / ger. 130.60 —140.00 
2 LA 60-65% 38.50 —39.50 Wundklee . 95.00 — 105.00 
Weizenſchrot⸗ Zymothee . . 35.00 —40.00 
nachmehl 0-95%, 32.25—32,75 Leinkuchen - . 21.00-21.75 
25 . 14751558 F 
a onnenblumen 
Wenzenklete. mittelg, 14.%5—14.75 40-42%, 19.00 — 20.90 
eigentiete, grob . 15.25—16.00 Sofaſchrot . 23.50—24.00 
erſtenkleie . 13.50—14.25 Lartoffelflocken. —— 
Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 Zrodenignigel .. —— __ 
Gerſtengrütze, mittl. 25.75—26.95 Roggenſtroh, gepr. 6.50—6.75 
Perlgerſtengrütze 36.25—37.25 Netzeheu. loſfe. 7.50—8.00 
Bittoria⸗Erbſen. . 22.00-25.00 ] Netzeheu gepreßt. 8.50 —9.00 


Saattartoffeln; „ . 4.506. C0 


Tendenz bei Roggen, Weiz ex, Roggenkleie, Weizenkleie 
und Gerftentleie ſchwach bei er gef Fulfen tte unde Nellen 
mitteln ruhig, bei Roggen⸗ und Weizenmehl abſteigend. 

Roggen 254 to | Speiſetartoff. 125 to afer 3 to 
Weizen 60 to | Fabrikkartoff. — to] Gemenae to 
Anbei — to aattartoffeln — to] Roggenſtroh 10 0 
4) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b)Winter- „ —to | Blauer Mohn —io Haferſtroh —to 
e Gerſte 429 to Gerſtentleie — to gelbe Lupmen 1810 
genmeh! 59 to epr. 50 10 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 28 to etzeheu — to Widen — o 
Viktoria⸗Erxbſ. — to Leiniamen 15 to [ Beluichten 22 to 
Tolger-Erbſen — to Raps — to Rapskuchen — to 
rüne Erbſen — to Senf — to] Sonnenblumen⸗ 
NRoggentleie 67 0 | Gerſtengrütze — to kuchen 10 
Weizenkleie 10to Lein n 25 to | Seradella te 
Geſamtangebot 1215 to. 
Warſch 24. März. Getreide, Mehl⸗ 


abſchlüſſe auf 


6 


Roggenmehl 10-50% 31.00 — 
0 R 99.68.20 


bis 39, 


Noggentlete 0-70 21,12:50-—13,00. Gerſt 


9.25— 19.75. Raps 


bis 17,75. Sofa ⸗Schrot 22,75 —23,25 


kartoffeln Baſis 18%, ——. 
gepreßt 10,75 — 11.25, Heu Il. 


erſte 673-678 g/l. 
20, e 


Tendenz bei — Weizen. Weizenmehl, Roggenmehl und 


Futtermitteln ſchwa 
ei Sämereien belebt. 


Viehmarkt. 


. Warſchauer Viehmarkt 
für Hornvieh und Schweine 


ochſen 71—79, älter 


betru 
loco Warſchau in Zloty; junge fleiſch 
e, fette Seh 63—70, ältere, gefütt, Ochſen 55; 


en 


ige-Ochien 


bei Gerſte ſchwankend, bei Hafer ruhig. 


vom 24. März. Die Notierungen 
für 100 ke Lebendgewicht 


83—84, junge Maſt⸗: 


lleiſchige Kühe 90, abgemoltene Kühe jeden Alters 48-50; ſunge 


fleiſchige Bullen —,—; fleiſchige Kälber 70-85, 
kongreßpolniſche Kälber — 


Kälber 52—72: 


unge, genährte 
junge Schaf⸗ 


döde u. Mutterſchafe 60—70: Spedichweine von „ber 180 * 100 — 104, 
über 150 kg 91—99, unter 150 kg 8690, fleiſchige Schweine über 


110 ke 81-85, von 80—110 ke 
Schweine ——, Magervieh 


68—80, unter 80 k ——, magere 


